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. Ostern.
UniversiLätsprofessor v. Uckeley - Königsberg.

Nacht zum Licht, durch Sterben zum 
tief Tod ZU neuer Kraft, das ist die große,
des ^  das Osterfest uns an der Hand
Will Jesu Christi klar und gewiß machen
D ' Gerade in unserer Zeit mit ihren mancherlei 
W ' ' k a n n  uns die hieraus gezogene und 
will? E Zuversicht außerordentlich wertvoll und 
f ^ ^ U le n  Kin. So oft die Christenheit Ostern 
Un ' bekennt sie sich mutig und getrost, kühn und 

3u ihrem Gott, der aller Bosheit und 
Hp *' E r  Feindschaft und ränkevollem Haß der 
. 'chen zu gebieten fähig und willig ist.

^  hatten Jesu verfolgt und gepeinigt, sie 
alle ihre Kraft gegen ihn aufgewandt und 

h i / ?  Allein Leben durch den Tod ein Ende be- 
in ^  trat Gott für ihn ein und führte ihn

Elne neue, unzerstörbare Lebendigkeit zurück, 
y P lan
^aoen. „Der im Himmel wohnt, lachet ihrer,

unzersroroare
Plan  seiner Feinde war für ewig zu 

^ e n .  ..Der im Himmel 
der Herr spottet ihrer."

daß ^  Christenheit ist felsenfest davon überzeugt, 
Will *wch alles so wird, wie Gott es haben 

^  daß seinem Willen nichts zuwider kann 
iwin ^  ^  M ittel und Wege . Hat, immer und 
P l ^  ^ach die Welt so zu gestalten, wie es seinem 
die c>7̂ pricht. Davon überzeugt sie immer wieder 
d^ ^ertatsache mit ihrer paradoxen Wirklichkeit 

^leubelebung Jesu Christi, 
tzlly.^ ^oße Weltgesetz von der uneingeschränkten 

Gottes, das die Christenheit allemal mit 
fiir  ̂ Osterfest feiert und sich klarmacht, ist auch 

völkische Gegenwart von starker Bedeu- 
bleß' ^  es ist wertvoll, sich immer neu und immer 
oder ^ u f  zu besinnen. Es ist doch keine Phrase 
Unser ^  frommer Ausdruck, wenn wir uns und 
die y p E  ^  der Hand einer höheren Macht wisien, 
iind"EEen, Lust und Winden gibt Wege, Lauf 

ttln unsere Schuldigkeit mit 
^ssen dringen, Bluten, Durchhalten, aber wir 
de  ̂ ' das alles nur „Hilfsarbeit" ist, die wir 
lem« ^ b o n  Ceisterkönig und Weltenherrscher 
T re^  nach seinem Willen den Völkern die 
Wie ^  und ihnen zuweist, „wie lange und 

Eit sie wohnen sollen".
Äist ^  ^acht unser Volk getrost und unverzagt, 
'st es - tapferen „Ein' feste Burg ist unser Gott" 
hat Kampf hinausgezogen, und viel zu oft
Wni^ .in drei Kriegsjahren die Erfahrung 
W a^oarer Kraft und gewaltiger Durchhilfe ge- 

^  an seinem „großen Alliierten 
a*wfcks "" irre zu werden brauchte. Das letzte, 
bicĥ  ^Lebende Wort in diesem Weltkriege werden 
w^: .Alands silberne Kugeln sprechen, ebenso-

?^ie Rußlands Menschenmillionen es bisher 
W ^T^n haben. Das entscheidende Wort spricht, 
^seiv ^  Stunde gekommen ist, der die Wett ins 

^  ^ief und die Völker werden ließ. 
sitz? in neue, ungeahnte Kraft und Lebens- 

hinein, den die Menschen am Kreuz er- 
Wit abgetan hatten — das verkündigt Ostern 

Botschaft von der Auferstehung Jesu 
^^urch  hat er das Bild der Menschheits- 

^  ^lleahitt und unbeschreiblich durchgreifend
h ŝer ^3 nach seinem Willen geändert. Denn mit 
^5 . ^sierbotschast von Christus dem Herrn, der 

^rabe erweckt ist, ist die Menschheitsenr- 
intensivste beeinflußt und umgestaltet 

sv ^  auf den heutigen Tag. Wo ist je etwas 
, y ^ g s o o l l  m der Geschichte gewesen?

immer mtt Gott als einer weltenlei^ 
^ZirNichkeit rechnet, der ist davon ganz fest 

, — und alles, was er bisher in diesem
selbe «riebt hat, bestärkt ihn darin, daß der- 
- trotz der Boshett und Anstrengung
Hn A. das letzte Wort über Jesus sprach und

"licht hat, auch in unssrer Zeit, wenn
^  gekommen ist, vor allen, die ein Aug« 

^ inner« Wahrnehmungsvermögen dafür 
^  den Kenn dar Geschichte und den 

vsi. ^  Völker «weisen wird.
«by »«bürgt es. datz er als die höhere Macht 

^  Mächten der Walt waltet, rmd jKdLL

Der Weltkrieg.
AmMcher deutscher HeerecherW

B e r l i n  den 7. A prll (W . T .-B .)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7. April. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Der Artilleriekampf von Leus bis Arras hielt mit kurzen Un­
terbrechungen in unverminderter Heftigkeit an. Im  Gebiet beider­
seits der Somme mehrfache Gefechte kleiner Abteilungen. Die 
Franzosen beschossen S t. Quentin. Bei Laffaur, nordöstlich von 
Soissons, scheiterte ein stanzösischer Vorstoß. Längs der Aisne 
und am Aisne-Marne-Kanal nahm vielfach das Feuer an Starke 
zu. Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme der ihnen ent­
rissenen Graben bei Sapigneul wurde verlustreich abgewiesen. 
Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien, Munitionsstapel, 
Befestigungsanlagen und beobachtete Truppenansammlungen in Reims 
wurden von uns unter Wirkungsfeuer genommen. I n  den Argon- 
nen wurden feindliche Erkundungstrupps vertrieben. Auf dem lin­
ken Maasufer griffen nach starker Feuervorbereitung französische 
BataMone im Walde von Malancourt dreimal, aber stets vergeb­
lich an. — Um Artillerie-Beobachtung und Aufklärung zu erzwin­
gen, setzten die Gegner starke zusammengefatzte Luftstreitkraste ein; 
sie erlitten schwere Verluste. Mehrere der feindlichen Geschwader 
können als vernichtet gelten. Leutnant Boß schoß sein 24. Flug­
zeug, Leutnant von Bertram 4 Gegner im Lustkampf ab. Zwi­
schen Soissons und Reims unternahm der Feind einen nächtlichen 
Angriff gegen unsere an dieser Front stehenden Fesselballons. 
Durch schnell einsetzendes Abwehrfeuer und Eingreifen unserer 
Jagdstaffeln hatte der Gegner nicht den erhofften Erfolg; nur 
zwei Ballons wurden abgeschossen. Ihre Beobachter landeten im 
Fallschirm. Die Gegner verloren gestern

44 Flugzeuge,
davon im Luftkampf 33, durch Abwehrkanonen 8, durch Notlandung 
hinter unseren Linien 3, ferner durch Luftangriff 1 Fesselballon. 
Fünf unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

- I n  zahlreichen Abschnitten lebhafte Feuertatigkeit. Vorstöße 
von russischen Streifabteilungen bei Baranowitschi und südlich von 
Stanislau wurden zurückgeschlagen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  den Waldkarpathen und den Grenzbergen der ÄÄtzMr 

vielfach Borfeldgefechte.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Keine Aenderung der Lage.
Mazedonische Front:

Zwischen Wardar- und Doiran-See tauschten die Engländer 
nach starke« Feuer durch Kommando- und Hurrarufe einen An 
griff vor. Unser Vernichtungsfeuer lag wirkungsvoll auf den be 
setzt erkannten Graben.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

- W 7

Osterfest, d«s die Christenheit feiert, se« ihr das 
Vertrauen stärken, daß auch üb«  den Wirrnissen 
der Gegenwart ein allmächtig«, lebendiger Wille 
waltet, der, wie «  aus dem Tod« und Grabe zum 
»«»an fShrte, so Sieg und FriHe gibt dem Lotte, 
das aus ihn traut.

,  -  -7  - a

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. März. abends. 

Anhaltender, st«Ser Artttlori^amps zwischen 
Lens und Arras

Im  Osten in mehreren Abschnitten rege russische 
Feuertatigkett. -

Erfolgreiche Lustkämpfe im Westen.
Die Beute bei Toboly am Stochod.

Grosies Hauptquartier, K. April. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Der Artilleriekamps an der Artois-Front hat sich 
in den letzten Tagen bedeutend gesteigert. Beson-s 
ders von Angres bis zum Siiduser der Scarpe lag 
gestern in Zeitwellen starkes Feuer aller Kaliber / 
auf unseren Stellungen. Mehrfach vorstotzende eng-, 
lisch« Erkundungsabteilungen wurden von unserer; 
Erabenbesatzung zurückgeschlagen.

Auch an der Aisne-Front kam es im Anschlug 
an uns« gestern gemeldetes, in dem beabsichtigten 
Umfange voll geglücktes Unternehmen bei Sapig­
neul, nördlich von Reims, zu lebhaftem Feuer- 
kampf. Wir haben dort 15 Offiziere, 827 Mann 
gefangen» 1 Maschinengewehre und 10 Minenwerf« 
mit viel Munition «beutet. Ein französischer 
Gegenangriff zwischen Sapigneul und La Neuville 
ist abgewiesen worden.

Aus dem Westnf« d «  M aas schwoll in den 
Mittagsstunden das Eeschiitzfeuer vorübergehend an.

Klares W ett«  führte bei Tage und bei Nacht 
zu reger Aufklärungs- und Angrifsstätigkeit der 
Flieger und zu zahlreichen Luftkämpsen. Ein bei 
Douai vorgedrungenes englisches Geschwader von 
vier Flugzeugs wrube d u r^  eine 
staffeln angegriffen und vernichtet; alte vier Flug­
zeuge blieben hinter unseren Linien. Oberleutnant 
Frhr. von Richchofen hat davon zwei als seinen 35. 
und 36. Gegner abgeschossen.

Außerdem verlor der Feind acht Flugzeuge im 
Luftkampfe, zwei durch Abschuß von der Elke.

Von uns werden drei Flugzeug vermißt. ,  
Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 
von Bayern.

Südlich von Niga, bei Jllsx t, Toboly, an der 
Zlota Lipa und Narajowka, sowie südlich von Sta- 
nislau setzte die russische Artillerie beträchtliche 
Mengen von Munition zur Wirkung gegen unsere 
Stellungen ein. Ein nach Minensprengung gegen 
die Höhe Popielicka (südwestlich von Brzezany) 
vorbrechender Angriff der Nüssen scheiterte.

Bei Wegnahme des russischen Brückenkopfes von 
Toboly am Stochod am 3. 4. fielen in unsere Hand:

130 Offiziere, über 9 599 Mann,
15 Geschütze und etwa 15Ü Maschinengewehre und 
Minenwerf«, sowie viel Kriegsgeriit aller Art. 

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph, n 
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
vo« Mackrnsen 

Die Lage ist unverändert.
Mazedonisch« Front:

I n  der Osthälfte des Eerna-Vogens «ahm zeit­
weilig die Artillerietätigkeit zu.

Im  Wardar-Tale wvrde« durch Bombenabwurf 
uns««  Flieger umfangreiche Munitionslager zur 
Entzündung gebracht.

Der Erste Eeneralquartiermeist«: Ludendorff.

Berlin, 8 April, abends. 
An der Aelois- und in mehreren Abschnitten der 

Aisne Front starker Artilleriekampf.
I n  Reims aufgestellte Batterien, dort erkannte 

Brfestignngsarbeiten und Verkehr sind von uns 
wirkungsvoll beschossen worden.

Im  Osten rege russische FeuertStigkeit.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 5. April AlW det: 

östlicher Kriegsschauplatz:
Nutz« «nigen mit Erfolg ausgeführten Stoß- 

tsupps-vnternehmungen nichte zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz: d

Bei A ar«  Sicht im allgemeinen lebhafter^ Ar> 
tillemo- und FliegertStt^eit als in den letzten 
Tagen. Unsere weittragend»» G»schütze beschossen 
mit gut«  Wirkung eine feindliche Truppenparade 
östlich von Eormons. Italienische Marineflieger 

Nks m d  S M m a  Bosch«, ab.



rknfere Ortschaften tm Gkschdak rmd Ares standen 
.abermals unter Artilleriefeuer. Im  letzten Orte 
wurde die Pfarrkirche schwer beschädigt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im  Bereiche unserer Truppen keine besonderen 

Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes 

v o n H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom S. April 
lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei der vorgestern gemeldeten Eroberung des 

Stochod-Brückenkopfes Tobol nahmen wir 130 
russische Offiziere und über 9500 Mann gefangen. 
Es wurden 15 Geschütze, etwa 150 Maschinen 
gewehre und Minenwerfer und große Mengen an 
Krisgsgerät erbeutet.

Gestern vielfach lebhafter Geschützkampf und sehr 
rege Fliegertätigkert. An der ostgalizischen Front 
schoh einer unserer Flieger ein feindliches Flug­
zeug ab.

An der Narajowka wurde ein Versuch der Rüsten, 
nach einer Minsnsprengun-g anzugreifen, im Keime 

i erstickt.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschntteutnant.

Ereignisse zur See.
Mehrere Geschwader unserer Seeflugzeuge haben 

in der Nacht des 4. April die militärischen Objekte 
und besonders die Flugzeug-Hangars in Grads uiH 
Gsrgo mit zahlreichen schwersten und schweren 
Bomben erfolgreich belegt. Mehrere Volltreffer 
in den Hangars konnten festgestellt werden. Eines 
der Seeflugzeuge ist nicht zurückgekehrt; die übrigen 
sind alle wohlbehalten in ihren Standorten ein­
getroffen. Flottenkommando.

Der französische Kriegsbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

4. April nachmittags heißt es: Östlich und westlich 
von der Somme find wir an der ganzen gestern von 
uns angegriffenen Front weiter vorgedrungen. 
Unsere Erkundungsabteilungen sind über Dallon 
hinaus bis in die südwestlichen Vorstädte von St. 
Quentin vorgedrungen.

Aus dem französischen Bericht vom 4. April 
abends: Während des Tages fuhren unsere Trup­
pen trotz heftiger Schneestürme und durchweichten 
Bodens fort, den Feind auf der ganzen Front von 
der Somme bis zur Oise zurückzudrängen, und 
warfen ihn bis hinter die sehr wichtige Stellung

> zurück, die durch die Dörfer Grugies, Urvillers und
- Moy bezeichnet wird und die von unseren TrWpen 
«glänzend genommen wurde. Bedeutendes Mate­
rial. drei 15 Zentimeter-Haubitzen und mehrere 
Trainwagen fielen in unsere Hände. I n  der Woevre

/ nahmen unsere schweren, weittragenden Geschütze 
feindliche Abteilungen unter Feuer, deren Vorhan­
densein am Bahnhof von Vigneulles gemeldet 
worden war. Auf der übriMr Front Beschießung 
mit Unterbrechmrgen.

I n  den Vogesen wurde ein deutsches Flugzeug 
durch Feuer unserer Abwehrgeschütze zum Absturz 
gebracht.

Belgischer Bericht: Feld- und Graben-Artillerie 
war Tag und Nacht in Richtung auf Dixmuiden, 
das Fährmannshaus und Het Sas tätig. Der 
Feind beschoß Namscapelle.

Orientbericht: Am 3. April Gewehr- und Ge- 
schützfsuer in der Gegend nördlich von Monastir 
und zwischen den Seen. Der Feind warf mehrere 
Fliegerbomben auf das Hospital von Bertekop. 
Britische Flieger bewarfen mit Erfolg die Flüg- 

.zeugschuppen von Hudovo und stellten Brände und 
l Explosionen fest.
- Aus dem französischen Heeresbericht vom
8. April nachmittags: Nordwestlich von Reims

' griffen die Deutschen unsere Linien zwischen Sopra­
nen! und dem Gehöft ergebnislos an. Einige feind­

liche Abteilungen, die in einem vorgeschobenen 
'Teilstück Fuß gefaßt hatten, wurden durch unsere 
 ̂Gegenangriffe alsbald wieder hinausgeworfen.
- Im  französischen Heeresbericht vom 5. April 
abends heißt es: Der im vorigen Böricht erwähnte 
deutsche Angriff nordwestlich von Reims auf unsere

l Stellungen Mischen Sapigneul und dem Gehöft von 
Godat hatte sich auf einer Front von 2500 Meter 
entwickelt. Der Feind hatte zahlreiche besondere 

'Sturmtrupps« zusammengezogen, um uns vom 
linken Ufer des Msnekanals zu vertreiben. Dafür 
zeugen die auf einem sehr großen Teile der Front 
aufgefundenen Befehle. Wir haben fast unmittel­
bar alle unsere Gräben der ersten Linie wieder-

> genommen. Gegenangriffe, um einige Abschnitts, 
die der Feind noch halt, wioderzuerobern. sind noch 
im Gange. Am Nachmittag nahmen unsere Geschütze 
eine deutsche Truppe unter ihr Feuer, die starke
Verluste erlitt. I n  Lothringen eröffneten wir in

l e r  Gegend von Gremecey Feuer auf einen Zug. 
von dem mehrere Wagen in Brand gerieten. Von 
dem übrigen Teile der Front ist nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Anhaltende ArtillsrietäLig- 
keit an der belgischen Front. Im  Laufe des Tages 
richteten die belgischen Batterien erfolgreich ihr 
Feuer auf deutsche Werke nordöstlich von Dix-

- mimden. Lebhafter Handgranatenkampf Lei Stsen-
- straete und Dirmuiden.

Bericht der Orient-Armee vom 4. April: Artil- 
lsrietätigksit auf der ganzen Front zwischen War- 
dar und den Seen. besonders in der Gegend von 
Cervena Ctena. Englische Flugzeuge belegten das 
Fluglager des Feindes bei Hudövo mit Bomben.

Englischer Bericht.
Der englische Heecebericht vom 4. April lautet: 

Der Feind machte nachts einen entschlossenen Gegen­
angriff mit der Absicht, die sechs Geschütze wi^der- 
zunehmen, die wir am 2. April westlich von St. 
Quentin erbeutet hatten. Der Versuch schlug nach 
Nahkampf gänzlich fehl. Alle Geschütze sind jetzt 
eingebracht. Am Nachmittag nahmen wir Metz-en- 
Coüture, nordwestlich von Eperay, und machten 
eine Anzahl Gefangene. Es ist jetzt festgestellt, daß 

! die Zahl der am 2. April südöstlich von Arras ge­
machten Gefangenen 8 Offiziere und 262 Mann 
betrug' ferner wurden 17 Maschinengewehr^ und 
4 Graoenmörser erbeutet.

i Englischer Heeresbericht vom 5. April: Wir er­
oberten die Dörfer Ronsoy und Baste Voulogne nach 
einem scharfen Kampfe. Wir machten 22 Gefangene 
und erbeuteten 3 Maschinengewehre. Der zurück-

Maschinengewehre. Unsere Truppen, die östlich 
und nordöstlich von Metz-en-Couture noch immer 
vorrücken, erreichten die westlichen und südwestlichen 
Ränder des Gehölzes von GouzeaucourL und Hav- 
rincourt. 60 Gefangene wurden gemacht und fünf 
Maschinengewehre und zwei Mörser erbeutet.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

4. April heißt es: Auf der Trientiner Front wäh­
rend des gestrigen Tages stärkere, zeitweilig unter­
brochene ÄrtiÜerietätigkeit im Etschtale, wo wär 
als Vergeltungsmaßregel für die anhaltende feind­
liche Beschießung von Ala die militärischen Werke 
von Riva. Arco und Rovereto von neuem mit 
Bomben beschossen.
^  Aus dem italienischen Bericht vom 5. April: 
Gestern Abend warfen feindliche Flugzeuge Bomben 
auf den Küstenstrich zwischen Gradö und Monfcü- 
cone, die Sachschaden an einigen Wohnhäusern an­
richteten. Als unmittelbare Gegenmaßcege! be­
warfen unsere Flugzeuge das feindliche Flieger­
lager von Prosecco und die Anlagen des öster­
reichischen Lloyd mit Bomben.

Der russische Kriegsbericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

4. April heißt es:
.Westfront: Am 3/4. eröffnete der Feind um

4 Uhr morgens ein starkes Artilleriefeuer auf un­
seren Waffenplatz auf dem linken Stochod Ufer in 
der Gegend des Bahnhofs Tschervistsche—Gelenin, 
sowie auf die Übergänge über den Fluß. Das 
Feuer wurde zumteil mit chemischen Bomben aus­
geführt. Gleichzeitig blies der Feind aus der Ge­
gend von Gelenin—Verowno bis zu 13 Gaswolken 
ab. Unter dem Schutze des Artilleriefeuers gingen 
die Deutschen auf der Front Toboly—Gelenin zum 
Angriff über und warfen unsere Truppen zurück. 
Ein Teil der Deutschen stieß bis zu den Übergängen 
über den Stochod in der Gegend nordöstlich Gelenin 
vor und brachte dadurch unsere Truppen des linken 
Flügels, welche den Waffenplatz verteidigten, in 
eine schwierige Lage. Angesichts dieser Lage wurden 
unsere vom Feinde bedrängten Truppen auf das 
rechte Stochod-Ufe? zurückgeführt. Mehrere unserer 
Truppenteile erlitten große Verluste.

Rumänische Front: Einige feindliche Auf-
klärungsabterlungen versuchten dreimal, sich den 
rumänischen Gräben in der Gegend südöstlich von 
Monestirka—Kaschinul zu nähern, wurden aber 
jedesmal durch Gewehr- und AMlleriefeuer ver­
jagt. I n  der Gegend von Tulcoa in der Dobrudscha 
versuchten die Bulgaren auf Schaluppen über die 
Mündung des St. Georgs-Armes zu setzen, wurden 
aber durch unser Feuer zurückgeworfen. An der 
übrigen Front wechselseitiges Feuer.

Kaukafusfront: Unsere Truppen setzen die Ver­
folgung der Türken in der Richtung auf Hanikin 
fort. — Schwarzes Meer: Im  westlichen Teile des 
Schwarzen Meeres versenkten unsere Torpedoboote 
zwei türkische Goeletten mit Weizenladung.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

3. April:
Mazedonische Front: Westlich des Prespa-Sses 

schwacher Feuerwechsel zwischen den Posten. An 
der Cervena-Stena machten nach Artillerie­
vorbereitung die bulgarischen Truppen einen Gegen­
angriff und eroberten einen Graben zurück, den die 
Franzosen vorher genommen hatten. Im  Cerna- 
Vogen heftiges feindliches Minenfsuer auf Höhe 
1050. Auf dem übrigen Teil der Front schwache 
Artillerietätigkeit. Mne feindliche Erkundungs­
abteilung» die gegen unsere Posten südlich von 
Gewgheli vorzurücken suchte, wurde durch unser 
Feuer vertrieben. I n  der Serres-ELene schlugen 
unsere SicherunosabÄlUngen zwei englische Infan­
terie-Abteilungen zurück, die gegen Kupru vorzu­
rücken suchten.

Rumänische Front: Nichts von Bedeutung.

Türkischer Kriegsbericht.
Im  türkischen Heeresbericht vom 8. April heißt 

es  ̂ An der Dialafront setzen die. Engländer ihren 
Rückzug in Richtung aus Bakuba fort. I n  den Lust- 
kämpfen hatte eines unserer Flugzeuge» ein vom 
Hauvtmann Schütz geführter Fokker, einen Zusam­
menstoß mit einem feindlichen, wobei dieses in 
Trümmer ging. Unser Flugzeug landete mit einem 
abgerissenen Flügel des feindlichen Flugzeuges in 
unseren Linien. - -  Gestern Vormittag erschienen 
drei feindliche Flugzeug-Mutterschiffe, die von 
einigen Kreuzern und Zerstörern begleitet waren, 
nor dem Bosporus. Die feindlichen Flugzeuge 
warfen Bomben auf Kilios und den Eingang des 
Bosporus. Unsere Land- und Wasserflugzeuge 
griffen die des Feindes an und vertrieben sie durch 
Bombenwürfe. Es wurde mit Sicherheit festgestellt, 
daß ein Schiff voll getroffen wurde. Die Russen 
melden in ihrem Berichte vom 28. März. daß die 
Wasserleitung von Konstantinopel durch russische 
Flugzeuge am 26. März zerstört worden sei. Diese 
Behauptung ist falsch. Die in beschränkter Zahl 
abgeworfenen Bomben fielen auf unbebautes Ge­
lände, ohne Schaden anzurichten. — Die Beute des 
Kampfes bei Gaza beträgt 5 Offiziere und 231 
Mann als Gefangene, 12 Maschinengewehre, 
16 Schnelladegewehre, 5 kleine Kraftwagen, ein 
Automobil. 300 Gewehre und Bajonette, außerdem 
mehrere Munitionswagen und eine große Menge 
Pioniermaterial und Munition. — Kein wichtiges 
Ereignis an den anderen Fronten.

*

Die Kampfe im Westen.
Über die größeren Kampfhandlungen

berichtet W. T.-V. vom 5. April: Der englische 
Angriff auf Henin Croisilles am Morgen des 
2. April wurde von mehr als einer Division aus­
geführt. Der Angriff war durch schwere Artillerie 
vorbereitet und wurde blutig abgewiesen. Bei dem 
zweiten- Angriff, den die Engländer mit massierter 
Infanterie versuchten, erlitten sie allerschwerste 
Verluste, vornehmlich durch Maschinengewehrfeuer. 
Die englischen Toten, die allein bei Henin liegen, 
werden auf 1200 Mann geschätzt. Auch die gemach­
ten Gefangenen berichten von der Größe oer er­
littenen Verluste. Die in dem deutschen Heeres­
bericht vom 5. erwähnten Angriffe nördlich der 
Straße Peronne—Cambrai begannen um 3 Uhr 
nachmittags mit einem Angriff gegen Metz-en- 
Couture uird den Wald von Gouzeaucourt in Stärke 
von mindestens vier Bataillonen. Nach ihrer 
blutigen Abweisung setzten die Engländer gegen 
Abend stärkere Kräfte ein, deren Angriff die deut­
schen Abteilungen befehlsgemäß auswichen. Um
5 Uhr 2V Minuten nachmittags versuchten die Eng­
länder beiderseits der Straße Fins—Gouzeaucourt 
einen Angriff, der im deutschen Artilleriefeuer unter

schwereit Verlusten zusammenbrach. Desgleichen 
wurde gegen Renssoy vorgehender (vegner durch 
Feuer vertrieben, während andererseits deutsche 
Stoßtrupps westlich St. Quentin in die feindlichen 
Linien eindrangen, dem Gegner im Handgranaten- 
kampf schwere Verluste beistigtsn und Gefangene 
zurückbrachten. Außer her im Heeresbericht erwähn­
ten Explosion eines Munitionslagers südlich Drn- 
dresse. bei der eine 300 Meter hohe Stichflamme 
beobachtet wurde, fanden starke Explosionen auch in 
dem vom - Gegner besetzten Vraucourt und 
St. Leger statt.

Französische Falschmeldung 
über erbeutete deutsche Haubitzen.

Der französische Heeresbericht vom 4. 4. 11 Uhr 
abends behauptet, daß bei den Kämpfen südlich 
Soissons drei 15 Zentimeter-Haubitzen und mehrere 
Wagen in die Hände der Franzosen gefallen seien. 
Diese Behauptung der Franzosen ist glatt erfunden. 
Wie schon gemeldet, wichen wir in der Nacht vom 
3. zum 4. April vor dem als bevorstehend erkannten 
französischen Angriff ohne Störung und ohne Ver­
luste aus.

Vierzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Die FliegertätigkeiL war am Donnerstag auf 

der Westfront wieder äußerst lebhaft. Unsere 
Flieger erwiesen in Erkundung, Kampf und 
Bombenangriff aufs neue ihre Überlegenheit. Ein 
bis Douai vorgedrungenes englisches Geschwader 
von vier Flugzeugen wurde durch die von Ober­
leutnant Frhr. von Richthofen geführte sieg­
gewohnte Jagdstaffel zum Kampfe gestellt und ver­
nichtet. Oberleutnant Frhr. von Richthofen schoß 
dabei zwei Flugzeuge ab und erledigte damit seinen 
35. und 36. Gegner. Im  ganzen wurden» 5 Flug­
zeuge hinter den feindlichen, 7 hinter unseren Linien 
im Luftkampf, 2 hinter unseren Linien durch Ab­
schuß von der Erde zum Absturz gebracht. Unser 
Verlust beträgt 3 Flugzeuge. Unsere Bomben­
geschwader belegten die feindlichen Barackenlager 
bei Dixmuiden, Bahnhof Bouffignereux f17 Kilo- 
meter nordwestlich Reims), Belfort und Dammer- 
kirch ausgiebig und erfolgreich mit Bomben.

Auf dem Balkan machte ein oft bewährtes Ge­
schwader am hellen Tage trotz stärkster Gegen­
wirkung einen schneidigen Angriff auf den Bahn­
hof und das Lager von Karasuly im Wardartal. 
Es ̂  warf 2500 Kilogramm Bomben ab, die vier 
große und zahlreiche kleinere Explosionen hervor­
riefen. Die bis 1000 Meter aussteinenden Rauch­
wolken wütoen bis in den Abend hinein beobachtet.

*  O
O

Die Kampfe im Osten.
Ein Beispiel für die erschütterte Disziplin 

im russischen Heere.
Ein halbamtlicher Aufruf im ».Rußki Invalid" 

vom 25. März lautet: „Alle, die sich eigenmächtig 
aus dem 175. Rsserve-Infanterie-Rkgiment entfernt 
haben, werden aufgefordert» in den nächsten Tagen 
zum Regiment zurückzukehren. Andernfalls werden 
sie als Anhänger des alten Regimes betrachtet 
werden. Die Delegierten des Rates der Arbeiter 
und die Soldaten-DelegierLen des 175. Roserve- 
Jnfanterie-Regiments."

Der M ische Krieg.
Enoer Pascha über die mMtärische Lage.

Bei einem am Dienstag Nachmittag vom Groß- 
mesir in seiner Eigenschaft als Haupt der Partei 
Mr Einheit und Fortschritt den Parteimitgliedern 
gegebenen Tee hielt Enver Pascha, der von seinem 

rsuch im deutschen Hauptquartier und an der 
Westfront zurückgekehrt ist, eine Ansprache, in der 

er die militärische Lage schilderte, die, wie er sich 
ausdrückte, sehr befriedigend und beruhigend an der 
West- und Ostfront sei. Hinsichtlich des deutschen 
Rückzuges erklärte der Minister, dieser sei ein« 
Maßnahme, die an Wert einem Siege gleichkomme. 
Die Ausführungen des Ministers machten großen 
Eindruck.

Die K8mpfe zur See.
Weitere Unterseeboot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Seit den am 3V. März veröffentlichten Untersee­

boots Erfolgen sind nach den bis heilte eingegan­
genen Sammelmeldongen weiterhin insgesamt 
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von unseren Unterseebooten versenkt worden.

Der Lhes des AdmiralstaLes der Marine.

Versenktes Schiff.
Aus Amsterdam wird vom 5. April gemeldet. 

Heute Nacht ist der belgische Dampfer „Trevir" mit 
Getreide auf der Höhe von Scheveningen durch ein 
deutsches Unterseeboot versenkt worden.

Zunehmende Bewaffnung der feindlichen Handels­
schiffe.

Wie W T.-B. an zuständiger Stelle erfährt, hat 
die Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe weiter 
zugenommen: die Erfolge unserer Unterseeboote 
haben jedoch hierunter in keiner Weise gelitten.

Doffchafters mit ihrela Namen mHgeMrt rvar<H 
glaubten, auf die volle Einhaltung der AusicherunS 
der amerikanischen Regierung insbesondere hin­
sichtlich des von ihr vermittelten sicheren Geleits 
rechnen zu können. Zn dieser Annahme habe« s" 
sich getauscht. Abgesehen davon, daß sie die unge­
wöhnlich lange Ausdehnung der Untersuchung ire 
Hafen von Halifax als unnötige Behinderung 
Belästigung empfinden mußten, find den Beteilig­
ten Geldbeträge und eine Reihe von Gegenstände 
deren Mitnahme ihnen nach der Zusichernng' bet 
amerikanischen Regierung freistand, als K ont^ 
Lande abgenommen worden. Ferner bewegte std 
die Untersuchung im Hafen von Halifax, die unter 
Aufsicht von englischen Offizieren und gro^rr 
Aufgebot englischer Soldaten durch kanadische Be­
amte, darunter Frauen, vorgenommen wurde, i« 
Formen, die sich mit dem Begriff guter Sitte uis 
Los Anstandes schlechterdings nicht vereinige^ 
lassen. Der deutsche Botschafter, der von Halifax 
aus die schweizerische Gesandtschaft in W afhing^ 
a ls Vertreterin der deutschen Interessen von der 
unwürdigen Lage, in der er und seine Begleitung 
sich befanden, telegraphisch benachrichtigen rooutt, 
wurde von den britischen Behörden daran 
dert. Erst eine Stunde vor Abfahrt des Dampfers 
von Halifax wurden seine Telegramme angerwM- 
rnen. Die deutsche Regierung ficht sich g en S td  
wegen dieser Behandlung entschiede« Verwahrung 
einzulegen, und glaubt, erwarten zu 
die amerikanische Regierung, sobald sie Kenntnis 
von den vorstehend aufgeführten Tatsachen 
hält, Anlaß nehmen wird, Liefe Angelogen^i^a 
eink eigene aufzunehmen und der britssche« 
rung entsprechende Eröffnungen zu machen 
Auswärtige Amt bittet die schweizerische Regtk- 
rung. veranlassen zu wollen, daß Vorstehendes nw^ 
lichst auf telegraphischem Wege zur Kenntnis 
schweizerischen Gesandtschaft in Washington 
huss Benachrichtigung der amerikanischen Regt 
rung gebracht wird.

Die Besprechung?«
zwischen dem deutschen Reichskanzler von 
mann Hollweg und dem österreichisch-ungarisch^ 
Minister des Äußern Grafen Czernin haben, ^  
die Wiener „Neue Freie Presse- berichtet, 
sehr befriedigenden Verlauf genommen »nd. 
immer» zu vollkommen einheitlicher Auffassung 
allen laufenden Fragen geführt.

Zur Reform des preußischen Wahlrechts-  ̂
Wie der Korrespondent der ,^M n. WoLkszilg- 

aus zuverlässiger Quelle erfahren haben will, 
die Reform des preußischen Wahlrechts noch 
rend des Krieges beschlossen. Es steht ein 
bereitender Schritt unmittelbar bevor.
Vorlage Mr Änderung des preußische« WühLre^ 
dürfte gleich nach Ostern bekannt werden.

Verhaftung von holländyche» Telrgraphe» 
beamten.

Nachdem am Freitag ein Telegrapheckb^^ 
im Haag wogen Verletzung seines 
nisses verhaftet worden war, wurden am Dkitt^v 
auch im Haupttelegraphenamt in Amsterdam 
rere Verhaftungen wegen desselben V ergeht 
vorgenommen.

Zum Kommissar «nd Generalrefidente« 
in Marokko

ist General Lyautey wiedererkannt worden.
Die englische Munttionserzeugnng. ^  

Der englische Munitionsmimster teilt mit, . 
die Zahl der unter Kontrolle des M in isterin  
stehenden Betriebe jetzt 4802 beträgt.

Zur Lage in Griechenland. ^
„Daily Telegraph" meldet aus A H ^ ^ ^  

gend sei. Dir königstrou« Press« richte e rL itt^
Sonnabend, daß die Lage durchaus nicht

politische T a g eM a u .
Ein« deutsch« Protestnote an die Bereinigten 

Etaate«.
Die „Norddeutsche Allgemein« Ztg." meldet: 

Der schwedischen Gesandtschaft in Berlin ist eine 
Note Angestellt worden, in der es u. a. heißt: Nach 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen 
dem deutschen Reich« und den Bereinigten S taa­
ten von Amerika hat die amerikanisch« Regierung 
den deutschen Botschafter Grafen Bernstorss sowie 
dem in seiner Begleitung nach Deutschland zurück­
kehrenden Personen einen Paß zur ungehinderten 
Heimkehr ausgestellt und sodann die schweizerische 
Gesandtschaft in Washington benachrichtigt, daß 
dem Botschafter und seiner Begleitung seitens der 
britischen und der französischen Regierung für die 
Überfahrt freies Geleit zugesichert werde. Der 
deutsche Botschafter und die ihn begleitenden 
Reichsbsamten mit ihren Familien und Haus» 
haltsovganen sowie die anderen Deutschen, die von 
der amerikanischen Regierung in dem Passe des

Angriffe gegen die oenizelistischen Blätter 
und „Ethnos", die wieder erscheinen, dei 
Krawallszvnm während des Streiks in der 
schen Zentral« seien auch die Reservisten wick^^, 
den Straßen erschienen. Die R eservisteiE^ 
lebten anscheinend noch immer fort. 
allerlei Gerücht« im Uunlaus, daß am 7. A p r i^ ^  
griechischen Nationalfeiertag, die Ereigniss«
2. Dezember sich wiederholen würden.

Der russisch« votschafterattach«« i» A »«^*
ermordet. ^

Ein Amsterdamer PretzbSro meldet, d«st^«  
Attachee der russischen Botschaft in 
Gras Borgzatowsky in einem M u t in 
tot aufgefunden worden sei. Reben ihm 
Revolver gelegen. Bei der ärztliche« 
suchung hab« sich herausgestellt, daß 
vorliegt.

Der nene Präsident von L ch»«» . 
Lyoner Blätter melden aus Sän I<^*.** 

starica: Frederigo Tineolo wurde 
ten von Eostartk« gewählt.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. AprÜ t

— Der König von Württemberg h>tt 
Begleitung des Kriegsministers nach do>» 
schauplatz begeben.
l — Die Beisetzung des Generaloberst«" sv 
Prittwitz und Eaffron fand in Berlin E  
militärischen Ehren auf dem Fttsdhos 
Scharnhoüststräße statt. Der Trauerfeiet 
der Bruder des verstorbenen Oberst oo" ^  p«-
und Eaffron sowie zahlreiche



kdmn, höhe« 0ffkzk«e Sei. dar-

Erven-, von Stein, Generalleutnant
Herren PutNamer und mehrere Kammer--
tanten - hotte durch einen Flügeladju-
Nlchrero niederlegen lasse«. Auch
Korn« .. ^ ^ E e i l e ,  daranter das 1. und 1k.

Entschlafen« bsfchligt hatte, hatten 
der «widmet. Die Gedächtnisrede hielt
würd» _ ? ^ ^ o rre r  Keife. Die Tranerparade 
dem i » ^  Garde-Jnfanterie-Brigade und 

^  . Garde-Feidartillerie-Regiment gestellt.
zur ^"ttal-Feldm arfchall von Mackensen sagt 
D M « c h L ^ H ° ' "Dio. kriegerischen Kräfte 
hdetreff»« » ^  dazu gehört auch fein Reichtum, 
Rinnen Erwartungen. Auch im letzten
ra lle u ln ^ " ^  «nd werden wir siegen." — Eene- 
kagt' Ehef dos Kriegsamis Eroener
üd«' »vuvderttausende setzen tägvich im Nahkampf 
d u r c h « l ^ 7 ^  ihr .Alles" -  ihr Hoffnung. 
Ehre! Leben freudig an des Vaterlandes
K r is a -n ^ < ^  das vor Augen hält. Sann bei der 

^om eche unmöglich zaudern."
AvM sn General der Infanterie z. D. von 
"ingen ^ stelle des Generals Führn. von Hoi- 
Fsstu ' von Huene, zum Gouverneur der
rer ^  ^twerpen ernannt worden. Als Erobe- 
hekannt ^ E eu g e  ist sein Name weiten Kreisen

D o n n -^  drsutzische Staatsministerium trat am 
— ^  Einer Sitzung zusammen.

Rtzffnn^ ^"Reichsanzeiger" veröffentlicht eins 
Wer Beschlagnahme und Enteig­

nn« die Reichsbekleidungsistelle, ferner
Kisch„^,^°^uog Wer das Inkrafttreten des
wa^,, Üb ergo ngsoorschristen des über-
kann^^u^fchuss«' der Schuhindustrie, eins Be- 
len, - betreffend Anmeldung von Kerstel-

heim und 4kM Mark für AftrierMeLeno von Ilntsr- 
j sesboot-Leuten bestimmt wurde«.

alt, lebte bisher in ziemlich glücklicher Ehe, der drei 
Kinder entsprossen: der Mann war auf der kaiser­
lichen Werst beschäftigt, die Frau war als Hebamme 
tätig. Als der Mann zur Marine eingezogen 
wuwe. ließ sich die Frau von einer leichtfertigen 
Flurnachbarin verführen, an Orgien mit Matrosen 
rn deren Wohnung teilzunehmen, was schließlich 
zur Gewohnheit wurde, wobei es nicht ausblieb, 
daß die Frau mit einer Krankheit behaftet wurde, 
sodass ihr der Hsbammendieisst untersagt wurde. Als 
der Mann davon erfuhr, sucht« er die Frau durch 
Vorstellungen zur Pflicht zurückzubringen, doch ver­
geblich: die lustigen Abende bei der Nachbarin 
waren zu verlockem». Als der Mann beim nächsten 
Urlaub sich davon überzeugt hatte, brachte er die 
Kinder in ein Arbeitshaus, von wo das jüngste in 
ein Säuglingsheim, die beiden 5- und 6jährigen 
in Fürsorgeerziehung kommen sollten, und leitete 
die Ehescheidung ein. Bei einen: späteren Zusam­
mentreffen mit der Frau. die den leichtsinnigen 
LÄcnswandel forffetzts, kam es aber zu einer er­
regten-Szene, im Verlaus deren ihr der Mann ein 
Messer in die Brust stich und sie tötete. Er stellte 
sich hierauf selbst der Polizei.

6 Strslno, Z. April. (DrvidenLenverieiluna. — 
KrieasanleihezeichnungM.) Die hiesige Kreditbank 
erziMe im abgelaufenen Geschäftsjahre Lei einem 
Ulnsatz von 78V 000 Mark einen Reingewinn von 
2308 Mark. Die an die Mitglieder zu zahlende 
DivNende ist, wie im Vorjahre, auf 6 Prozent fest­
gesetzt worden. Der Reservefonds ist auf 12 500 
Mark gestiegen. In  den ausscheidenden Aufsichtsrat 
sind VuchdnrckereiLLcher Jaschke und Polizeirat 
Altmann von der Generalversammlung wieder­
gewählt worden. — Für die Kriegsanleihen sind bei 
der Kreditbank bis 81. März d. Is . 102 900 Mark 
M-ichnst worden. Die Zeichnungen auf die sechste 
KrieasanlMe betragen bis jetzt 90 000 Mark.

Posen» 2. April. (StadLekongreß.) Der Reichs- 
verband Deutscher Städte wird am 30. April unter 
dem Vorsitz des Bürgermeisters Saalmann-Pleh in 
Posen tagen, um zu der bevorstehenden Vermal- 
tungsreform Stellung zu nehmen.

^  Schrchwarsn. 
^ Auf die 6 

Tparkrsfe
schon 6' Kriegsanlekhe sind »ei der städkk-

schnei
Mas in Kall« üb« drei Millionen
öeichno-E die eigene Zeichnung der Sparkasse g«. 

worden. Die Sparkasse des Kreises

.  Ausland.
zeichnet« l u  Millionen Mark. 

den Eipril. Die Bank von England hat
M L jlT ^E sk o n t von SA auf 5 Prozent er-

»Di e W e l t  i m B ild ."
Der vorliegenden Nummer unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 13 der illustrierten 
Unterhaltungsbeilage »Die Welt im Bild" in den 
für die festen Bezieher bestimmten Exemplaren bei- 
aefiigt. Die heute fällige Nr. 14 von «Die Welt 
im Bild" ist nicht eingegangen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 8. April. 1916 Schwere Nie- 

beringe der Russen bei Jtokka. 1915 Jnternierung 
des deutschen Hilfskreuzers ..Prinz Eitel Friüdr-ch^ 
in Nowport Nsws. 1913 Eröffnung des ersten 
chinesischen Parlaments in PeLing. 1904 Unter- 
zeichnung des onglifch-fvanzösffchen MLommens. 
1887 s  Heinrich von Stephan, dsr Reorganiscrtor 
der deuffchen Post. 1875 * König Albert von 
Belgien. 1866 Abschluß eines BLnDniffes zwischen 
Preußen und Italien. 1839 " Karl I. von Rumä­
nien.

9. April. 1916 Erstürmung von BethrncourL. 
Niederlage der Franzosen zwischen den Orne- und 
Msashöhen. 1910 Einweihung der Kaiserin

Die wirren in Rußland.
A  . deforme« üb« Reformen.

Dtahtu "'^det: Roch ein« Petersburger 
^  die Regierung einen Ausschuß zur 

resvry, Durchführung d «  Bau«n-
Das Organ d« revolutionären „ . . „

W e r » ^  als ersten Programmfatz die Auguste Mktoria-Stiftung und der HimmEabrts-
-/^ahm e des - ...... krrche zu Jerusalem. 1904 f- Komgrn Aubella
Ek>ar ^  den j ^  Spamen. 1903 f  August Munckel, bekannter
krag, . ' UM schlägt die Entscheidung dies« j Iurkst und Politiker. 1886 f  Viktor von Scheffel, 
luno .7 /" ^  we konstituierend« Nationalversamm-! hervorragender Dichter. 1882 * Erotzherzog

Friedrich Franz IV. von Mecklenburg. 1241 Sieg 
üb« die Mongolen bei Wahfftatt in Schlesien.

10. April. 1916 Erfolgreiche Kämpfe bei Hau- 
coukt und Bethmcourt. 1915 Niederlage d«r 
Franzosen bei Ailly und Rignieville. 1913 Hef- 
Age Stürme auf der Nord- und Ostsee. 1901 Er­
mordung des deutschen Hauptmanns Bartlsch in 
Peking. 1897 f  Erotzherzog Friedrich Franz III. 
von Mecklenburg. 1865 " General von Ludendorff, 
Chef des Eeireralsta-bes der deutschen Home. 1864 
Proklami erring ErzherZM Maximilian von Öster­
reich zum Ka«er von Mexiko. * Eugen d'Albert, 
hervorragender Komponist und Pranist. 1741 
Sieg Friedrichs des Großen Lei Mollwitz.

arvtzv^s^ meldet aus Petersburg: Beinahe alle 
gen Revolution entstarchenen Zeitun-
Journvnn * ^  Republik. Mehr«« bekannte 
^^nnunn n' ^  bisher ansschlietzlich anarchistische 
publiko«, bekundeten, find zum demokratifchen Re- 
die übergetreten. Die Monarchisten,
haltq, v^brschüchtert und niedergeischlagen sind, 
Strünln^ Augenblicklich ist zweifellos die
Lffentn^ demokratische Republik in dermt sehr

Kirche gegen die neue Regierung.
Ich- or^k>^ Zig." mitteilt, hat sich die russi- 
u«ue ke Kirch« nunmehr öffentlich gegen die 
Blatt- erklärt. — Weit« meldet das
hchisl^ ^  Aiassenbefretung der russischen Zucht- 
M der iort. und d «  Auffuhr der Bauern

nehm« immer wildere Formen an.

Ein, M issal der ZarrnfamMe.
^dlduna»« ^rsburger Drahtnachricht besagt, nach 

Ja»,, - ^^ischer B latt«  werde der Zar und 
^uls-FxH?" nächsten Tagen nach der Peter- 

sog^7 ^  übergeführt, wo ste interniert wer- 
Akutt -̂ Großfürstin Maria Paulowna, 

^E^e dorim ^  Großfürsten Kyrill und Boris, 
>» Eleich^-" Gracht werden.
Eeneralg der endgiltigen Ernennung des
^nze« rliMs^Eie« zum Oberbefchlshaber des 
r "  E rd e  eine Verkleinerung
^"Sen f i ^ ^ e r s  angeordnet. Mchr«e Abtei- 

^ ^ ^ ^ b e n  worden, ein« ist dem 
nerium angegliedmt worden.

i, »«.̂ "'"''llalnachrlchlen.
April. (DerschiedenesZ Auch

in Sommermonate Groß-
M  ^  Wege zu nehmen. — Ein

Zu-m ^  Sonnabend Nachmittag gegen 
AaapsrA und in diesem Jahre über Ma-

^^egend. verbunden mit einem

Thorn. 7. April 1917.
— ( Auf  dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Oberprimaner. Vizefetd- 
webel Zobann J a r u s z e w s k i  aus Briesen; 
Vizefeldwsbel Bruno Gut schke.  ältester Sohn 
des tätlichen GutsverwalLers G. in Swierzyn bei 
Strasburg: Unteroffizier Walter Lemke  aus 
Elbing (Ins. 59): EÄfatzresnvist Emil M a n k e  
aus Polbersee bei Verent; Jäger Alfred R i e g e r  
(Mg. 2), Sohn des Schmiedemetsters R. in Kop- 
pelow, Kreis Lauenburg.

— ( Da s  E i s e r n e  Kr e uz )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Ingenieur, Leutnant Walter R a a p k e  
(Masch-Gew.-Abtl. 4), Mitinhaber der Maschinen­
fabrik Vorn u. Schütze in Thern-Mocker. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe ausgezeichnet 
wurde der Unteroffizier Paul F e n s k e »  Sohn des 
Packmeisters F in Bromberg.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zeug- 
Hauptmann H u s u n g ,  der seit Kriegsbeginn bei 
der obersten Heeresleitung zum Großen Haupt­
quartier kommandiert ist, sind in letzter Zeit fol­
gende Ordensauszeichnungen zuteil geworden: der 
österreichische Kaiser Franz Joseph-Orden 1. Klaffe 
mit der Kriegsdekoration, das königlich sächsische 
Offizier-KriegsverdiensLkveuz und anläßlich der An­
wesenheit des kaiserlich osmanischen Kriegs­
ministers Enver Pascha im Großen Aauptquaetier 
der Eiserne Halbmond.

— ( Da s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Oberregierunasrat
K e t t e -  ZoppoL, Kreissekretär B u t t e r l i n -  
DanM, ZollaMent V ü r i n g - Schießplatz Thoni, 
.zurzeit in Alexcmdrowo, Werkmeister M a y e r -

Aeber den Aurgang des Krieges ent­
scheiden nicht imr U-Boot und Geschütz.

Alle Kampfmittel, auch da» Geld, 
müssen mobil gemacht «nd angewendet 

werden.
Jeder zeichne daher Hrkgsanlelhe!

— ( BLc k e r i n n u n g  Thor a . s  Am Don­
nerstag fand in der Zmmngsherber.qe eine Ver­
sammlung statt, an der gegen SO Meist« teil­
nahmen. Gegenstand der Tagesordnung war 
Stellungnahme zu der auch an die Thorner Innung 
ei gange neu Aufforderung, die Betriebe möglichst 
zusammenzulegen, um Kohle und Arbeitskräfte zu 
sparen. Die Versammlung lehnte einmütig den 
Vorschlag ab, mit der Begründung, daß durch die 
Zusammenlegung eine nennenswerte Ersparnis an 
Kohle nicht erzielt werde, und ebensowenig an Ar­
beitskräften, da jetzt die Meist« meist allein mit 
den Lehrlingen arbeiten.

— lT Hö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 4. April. Vorsitzer: Land-gerichisdirsktoi
FranM, Beisitzer: Amtsgerichtsrat Krehher, die
Landrichter Müller und Lohn und Gerichtsassessor 
Lohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts­
assessor LieberWhn. — Der 13 Jahre alt« Schäl«
Josef Ruttowski in Mocker Hatte sich wogen 
Di e b s t a h l s  zu verantworten. Der Angeklagte 
wohnte mit der Aufwärterin Bronislawa 
Groczlewski in einem Hauff und hatte gesehen, 
daß diese in ein« Schublade ihr Geld verwahrte.
Mittels eines Nachschlüssels öffnete «  kiese und 
stahl 3,75 Mark. Am nächsten Tage macht« «  sich 
über die daselbst aufbewahrte Sparbüchse her, öff­
nete diese und entnahm ihr 30 Mark. S pät«  stahl 
er aus der Sparbüchse noch 31 Mark. Für -das 
Geld kaufte er sich eine Harmonika, 1 Taschen­
lampe und Näschereien, macht« auch ein« kleine 
Reise. Der Angeklagte ist geständig. Da er wegen 
Diebstabls schon vorbestraft ist, lautete das Urteil 
wsKsn drei schwer er  Di e b s t ä h l e ,  unter Zu- 
«kennung milderer Umstände auf 5 Monate Ge­
fängnis. Es wird Fürsorgeerziehung für ihn 
beantragt werden. — Der Geschäftsführer Johann 
G. von hier und d «  Schmied Johann P. in 
Schönwalde hatten sich heute rn d «  Berufungs­
instanz wogen G e w e r b e v e r g e h e n s  zu ver­
antworten. Wie s. Zt. mitgeteilt, hatte das

nur den 
«hängt

holt sich darum, daß aus der Kiesgrube des Bau 
gewerksmeisters E. in Ollsk die weiblichen Ar­
beitskräfte an Sonnabenden läng« als erlaubt, 
beschäftigt worden waren. Die eingelegte Beru, 
fung des Am-tsanu-alts hatte den Erfolg, daß gramm 
Pasierski wegen d a  oben erwähnten Unterlassung südlich 
zu 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis »«urteilt 
wurde. Im  übrigen «kannte die Strafkammer 
auf Verwerfung d«  Berufung. — Gegen die 
Verkäuferin Lucis B. in Neustadt, früh« in 
Eulmsee, wurde heute die Verhandlung vor der 
Berufungsinstanz zuende geführt. Das Schöffen­
gericht in Eulmsee hatte die Dngekkmte wegen 
U n t r e u e  mit Unterschlagung zu 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt. Die Strafkammer kam noch 
Vernehmung ein« Reihe von Zeugen, zu ein« 
milderen Auffassung. Es wurde nur U n t e r ­
s c h l a g u n g  als vorliegend angenommen und 
unter Auerksnmung milderer Umstand« und Auf­
hebung des ersten Urteils auf eine Geldstrafe von 
200 Mark oder 20 Tagen Gefängnis erkannt. —
D « Arbeitsbursche Sylvester Ostrowski aus 
Eulmsee ist des D i e b s t a b l s  in 2 Fällen ange­
klagt. Mit seinem noch mcht ftr<'klagt. Mit seinem noch nicht strafmsindigen Bru­
der war er Lei dem Hilfsheizer Gustav Schauer im 
August 1916 eingebrochen und hatte 5 Mark und 
1 Taschimmssser gestohlen. Am 19. September stieg 
er abermals «in, stahl aus ein« Markttasche von 
108 Mark 7,16 Mark. Für das Geld kauften sich 
beide 1 Mundharmonika. 1 Taschenlampe und 
Bonbons. Auch dies« Angeklagte ist geständig. Er 
erhielt 6 Wochen Gefängnis. — Die Berufung 
des Arbeiters Leo Pmske aus Dom. Etrasburg, 
der vom Schöffengericht Strasburg wegen S ach­
b e s c h ä d i g u n g  zu 5 Mark oder 1 Tag Gefäng­
nis »«urteilt worden ist, wurde verworfen.

— ( Der  P o l i z e t b  «r i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem Lnndkresse Thor«, 5» April. (Die 
Beiträge der LandkvanksNkasse und der Allgemei­
nen Ortskvankenkasse) sind vom 1. April d. Zs. ab 
erhöht und in den 5 Lohnklassen 21 Pf. bsgw. 
39 Pf.. 66 Pf.. 92 Pf. und 1,20 Mark. Begründet 
ist die Erhöhung durch die gesteigerten Kasten der 
Krankenpflege.

Briefkasten.
tBer sämtlichen Anfragen sind Name Stand und Adreffe 
des Fragestellers d-ntUch anzugeben Anonym Anfragen 

ka men nicht beantn irtet w-rden.)
Franz Qu. Das Gedicht „U-Boote heraus!" 

besinnt recht verheißend: „John Bull faß grü-
öe-lnid am grünen Tisch, ihn plagen gar viele Nö­
ten. beim Skager Rat sein RüAn erblich, unk 
Schiff auf Schiff ging flotten" und klingt auch 
recht vecheißchrd aus: „Schifflein, ihr sollt uns 
bringen, was wir ersehnen, mit Jauchzen und 
Singen, sollt es erfechten im Llutrgen Strauß: 
Bringer des Friedens, U-Boote heraus!", aber 
das MitLeMck ist leider wenig gelungen, sodatz 
wir von einer Veröffentlichung des Ganzen Ab­
stand nehmen müssen.

Em gefaM .
(F ür diesen Teil übernimmt dre Schrisil^iung nur die 

prehrer'etz iche V erantw ortung.)

°>r>h'rsH"e zu -v l  ew kalter Blitzschlag eine Inst- I e n s s o n  - Stolpmünde sPion.-Ers.-Batl. 17). '"gen Kommandierten, die in der Stadt dienstlich
L'ts^.LUnden. — Eine Spende für K ciegs- — ( B e s c h l e u n i g u n g  Lei  de r  Be  - a n d  M tun haben, finden noch Gelegenheit. Das soll

^  Zat die am 28. März in Neuteich E n t l a d u n g  de r  G ü t e r w a g e n . )  Die Kriegs- do<Y wohl nicht der Zweck dieser Verfügung sein.
^rem Mina k Nerrn Wasehn tagende Mitglieder- amtstelle Danzig macht ausdrücklich darauf auf- Wie kann man nun Soldaten und Verkäufern ge-
derein ^ermimL" Groß Werder-Kommune aus merksam, daß während der Oiterfeiertage unter recht werden? Ware es nicht wünschenswerter,
MUim bewilligt, indem sie dem Kreis- keinen Umständen eine Stockung im Umlauf der daß die Vergünstigung des Lebkuchenkaufes denen
r^ndr?.t^ellte' orEn Kreuz 10 000 Mark zur Ver- Güterwagen eintreten darf. und daß alle infrage M Güte kommt, die Tag für Tag und gerade am
der p-P 8aa^^dch  einer Besprechung mit Herrn kommenden Verlader darauf sehen müssen, daß an Vormittag dem Außendienst ausgesetzt sind? Ich
kllhy zjMiHer ist^diese Summe den Wünschen den genannten Tc^cn die Be- und Entladung der > gebe zu, daß durch den Nachmittagsverkauf an

' ' ' -  -  -

i»

ab«, daß «  wenigstem« an einzelnen Tagvll 
stattfinden könnte. Um ab« auch an diesen Tagen 
dem starken Ansturm entgegenzutreten, empfiehlt 
es sich vielleicht, dem Soldatenheime größere' 
Posten zur Verfügung zu stellen. D« Dorstank» 
würde dem gewiß gern entgegen kommen.

Gin FeDgrau«. .

Sammlung für dar Rote Rrenz.
An unserer Geschäftsstelle find weiter an Bei* 

tragen eingegangen: durch Pfarrer Hittrnann-
Lulkau: Vortragsabende in Lulkau 15.07 Mark, in 
Steinau 20,96 Marck, in Gostgau 21,79 Mark, in 
Groß Rogau 25 Mark. zusammen 82F2 Mari; 
Ertrag eines Wohltätigkeitskonzerts der Unterzahl< 
meister-Bereinigung der Garnison Thorn 36,25 D A  
zusammen 119,07 Mark, mit den bisherigen Ein­
gängen zusammen 22 477Z4 Mark» 1 Dollar und 
5 Kopeken. 1

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den SammelsLellen gern enti 
gegengenommen und dringend erbeten.

»

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Samwrlftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Brettestraße 35: Frau Käthe Strehffs SO Mark 
Sühnegeld für das Rote Kreuz.

Letzte Nachrichten.
Gedenktag des Eintritts Hinken bürge in da« Heer.

B e r l i n ,  7. April. Feldmarschall von Hinden- 
bmg feint heute den 81jährige« Gedenktag seine» 
Eintrittes i« die Armee. ,

Gesunkene und versenkte Dampfer. / 
Ams t erdam,  6. April. Lloyds meldet, daß 

der Schooner »Lucie Hause" während «jnes Sturm« 
im nördlichen Atlantischen Ozean aufgegeben wurde. 
Die Besatzung wurde in Gibraltar gelandet.

K o p e n h a g e n ,  6. April. Da» Ministerin« 
des Inner« teilt mit, daß die Esbjerger Dampf« 
„Esther" «nd „MethU", nach Sarhus mit Kohle« 
unterwegs, am 1. April in der Nordsee unter­
gegangen sind.

LherVourg» 6. April Reutermeldung. Der 
brasilianische Dampser „Parana" (4481 Brutto» 
Registertonnen) ist in der Nacht versenkt worden. 
13 Mann der Besatznag sollen vermißt werde«.

Bereinigung der Russe« »nd Engländer.
P e t e r s b n r g ,  8. April. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Ein Ziele» 
aus Teheran meldet, daß die russisch« Borhut 

südlich »au Hanilin» «ah« Kisil Rabat, mit den eng, 
lisch«« Truppen Fühlung genomme« hat.

Amerikanische Kriegsmaßnahmen.
W a s h i n g t o n »  8. April. Rentermeldung 

Der Senat nahm die erste Kriegskreditvorlage 8b« 
die 108 Millionen Dollar an» die Präsident Wilson 
»ach seinem Ermesse« verwenden kann.

W a s h i n g t o n »  8. April. Reutermeldnng. 
Senator Lodge brachte i«  Senat eine« Gesetz­
entwurf ein, durch den d« KriegsfekretLr ermächtigt 
wird, die zur Verfügung stehende« Gewehr« samt 
der Munition den Mannschaften des inneren Sich» 
rsngsdienstes in alle« Staaten »nd Territorien 
auszuhändigen.

W a s h i n g t o n ,  8. April. Reutermeldnng.
Das Justizdepartement hat Haftbefehle gegen etwa 
88 Deutsche «lasse«. Ungefähr 188 deutsch« Schiff« 
sind in verschiedenen HSse« in Beschlag genommen. 
Die Mobilisierung von He« und Motte «nd der 
neuen Küstempatrouille« von Motorbooten ist ange­
ordnet worden.

Erhöhte Lebensmittelerzeugnng Amerika«.
Wa s h i n g t o n »  8. April. Rentermeldung.

Der Senat hat einen Antrag angenommen, worin
das Landwirtschastsdepartement aufgefordert wird, 
für «ine stärkere Erzeugung von Sebensmtttrl« zu 
sorge«.

Kuba solidarisch mit Amerika.
W a s h i n g t o n ,  8. April. Rentermeldung.

Aus Havanna wird gemeldet, daß der Präsident 
Menocal den Kongreß ersucht hat, zu erklären, daß 
Mischen Kuba «nd Deutschland der KriegszHtand 
eingetreten ist

Berliner Börse.
Bärs« geschlossen.

A m f t e r d a m ,  4. April. Wechsel auf Berlin 88,60. 
Wien 24.20, Schweiz 4S.V0, Kopenhagen 71,12*.'» Stockholm 
74.70, Newyork»-. London N.74'f„ Paris ^2.80. Gedrückt.

WilffeMndk der Wklchskl, Krähe «nd Nkhk.
______ S t a n d  d e r  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .  .
Zarvichaft .  .  . 
Warschau . . .  
Chwalowiee .  .
Zotr««"- . - 

Brahe bei Brom
Netze bei TzarnNau . . . .

Meteorologische Beobachtsnge« -» Thor«
vom 7. April früh 7 Utzr. 

Barometerstand:  7S7 mm 
Wasserstand der We ichsel: 5.« Mets«. 
Luf t t e mpe r a t ar :  1 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen W i n d :  Norden.

Vom 6. morgens bis 7. m orgens höchste T em peratm : 
-j-13 G rad Celsius, niedrigste -i- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in B rsm berg.) 

Voraussichtliche W itterung für S onn tag  den 8. April. 
Wolkig. Tem peratur wenig geändert, zeitweise Niederschlüge.

Am 1. und 2. Feiertag wird „Die 
Presse" nicht gedruckt, Ausgabe der 

nächsten Nummer Dienstag den 10. April 1917 
abends



Am 4. April, «m 8̂ /z Ahr abends, entschlief 
sanft nach langer, mit vieler Geduld ertragener 
Krankheit mein inniggeliebter Mann, unser guter, 
treusorgender Vater, Großvater und Schwieger­
vater, der

kömgl. Eisenbahn-Zugführer a. D.

Iseod kreuze
im 69. Lebensjahre.

Um stilles Bekleid bitten
die trällernden W e r iW e n e » .

Thorn-MoSer den 4. April 1917.
Die Beerdigung findet am ersten Osterfeiertag um 4 Uhr 

vom Trauerhause, Lindenstrahe 58, aus statt.

Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der

Besitzer

v v s t L v  r o d l L v v r
im Alter von 6S Jahren 6 Monaten.

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 
A m t h a l  den 7. April 1917

die trauernden Hinterbliebenen:
i m  äZlitzS M k i M ,  geh. ktzkttzr, 

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. April, 

2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Am 6. d. M ts. abends 7>/, Uhr verschied, wohl versehen 
m it den heiligen Sterbesakramenten, unsere über alles 
geliebte Tochter, herzensgute Schwester, Schwägerin und

Thorn den 7. A pril 1917.
I m  tiefstem Schmerze:

Familie DrLsokIcv, 
Familie

Die Beerdigung findet am 2. Osterfeiertag, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Heule morgens 2 Uhr entschlief nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter Schwester, Schwägerin und 
Tante

M N  L k r ld s  8 3 3 8 k .
geb ^ s n k v ,  

im 75. Lebensjahre.
O liv a  den 5. April 1917.

Die trauernden Unterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 2. Osterseiertage um 4 Uhr 

nachmittags in Gurrte ab Station Rirchrveg statt.

Am 5. d. MtS. verschied nach 
langem, schwerem Leiden unsere 
herzensgute M utter, Schwester, 
Tante, Schwägerin- Schwieger- 
und Großmutter,

Mu W s IM .
geb. L nd v l,

im noch nicht vollendeten 50. 
Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen

T horn den 7. April 1917 
Lila Tedlledi, geb. Meister, 

und Gatte.
Beileidsbesuche werden dankend 

abgelehnt.
Die Beerdigung findet am 2. 

Feiertag, den 9. April, nachmittags 
2ijz Uhr, vom Trauerbause Gerechte- 
straße 16 aus auf dem Neustadt, 
evangel. Friedhofe statt.

Wie.
D as neue Schuljahr beginnt am 

17. April, nm 9 Uhr. Anmeldun­
gen neuer Schüler, am 16. 4., von 
9 -1 2  Uhr, Vrückenstr. l 3,1. Auch 
schon vorher bis 30. 3. Vrückenstr. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom- 
bergerstr. 43.
lfi. Aentseber, Zchulvorfteherin.

D as neue Schuljahr beginnt am 17. 
T lp ril. Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben für meine

Priml-SMe.
AtMädt. M arkt 9, 2, desgl. für meinen

Primi-SWjirkei,
baldigst erbeten.

Knaben werden für Septim a und 
Sexta vorbereitet.

S ch u lv o rs teh e rln , 
Altüädt M arkt 9. 2.

M l .  W m r  L L S . S
B rom bergttstr. 2S, ptr., a. bot. G arten.

Nach langem, schwerem Leiden verschied am 
4. April 1917 hochbetagt des hiesigen Schulbezirks 
ältestes Schulvorstandsmitglied, der

kömgl. Oekonomierat

M l 8 K M 3 M  V .U kgllK k
im 84. Lebensjahre.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen liebe­
vollen Freund und Gönner der Schule, ein Vor­
bild von Fleiß und Unermüdlichkeit.

Wir werden sein Andenken stets hoch in Ehren 
halten.

Ostichau den 5. April 1917.

Die Schule.
I .  A.:

Am Donnerstag den 5. d. Mts. starb nach 
kurzem Leiden unsere treue Mitarbeiterin, die

Aufseher!«

1 v 8 k M  A M M Z k i .
Wir verlieren in ihr eine strebsame und zuver­

lässige Aufseherin.
Die Beerdigung findet am 1. Osterfeiertag, nach­

mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Bergstraße 21, 
aus statt.

R u h e  in  F r i e d e n !

Das Ausfichts- und Arbertspersonal 
der Ms. Zahm.

Feuerwerkspersonal Zahm.

D M en enen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit 
gegeben, sowie für die zahlreichen Kranzspenden sage ich im Namen 
aller Hinterbliebenen aus diesem Wege innigen Dank.

Frau MHitzlwLüv Svlimsobel.
Thorn-Mocker, im April 1917.

, M  O k »  k l t z m i i  t ic h  ßole»".
NchtbUdervortrag

des Herrn Redaklenr Franke-DanM
am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, im

Artushof,
zum besten der hiefigen Lazarette.

E in tr itt :  num. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler und S ol­
daten 50 Pfg. Verkauf bei IV s L N s , Breitestratze, und abends 
an der Kasse. Rotes Kreuz, Soldatensörsorge.
rrsnlgl.
prentz.

Ulafsen-
lo tterie .

Z u der am 11. u .
stattfindenden Ziehung 
235. Lotterie sind

12. A pril 1917 
der 4. Klasse

1
r

i r i
>8 Lose

zu 160 80 40 20 Mark
M haven.

kömgl. preußischer LoLterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsvrecher 842.

Mein fenispreedanscblnzz
ist von jetzt ab

N u m m e r  6 4 S .
S srN sre i I.s l» v r L o k n ,
________ Heilig egeiststr. 16.________

D ie n s ta g  v o rm it ta g s  a u f  dem  
F isc h m a rk t grosser P osten

B r e i t l i n g e .
Sei»«! Isr, Zermus 4IS.

SerkilM  l« U  ß M W
in einer Kantinx oder Kolonialwarengeich 

Angebote unter V .  6 9 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Press-".

M W e  ZräüT'
früher im B üro 5 Jah re  tätig gewesen, 
wünscht sich mit schriftlichen Arbeiten im 
Hause zu beschäftigen.

Angebote unter ? 0 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse-.

Ein Knabe
mit guter Schulbildung wünscht von so- 
fort oder später Stellung als Schreib­
hilfe in einem B ureau.

Angebote unter X .  6 6 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________

88 LlW W
ganz oder geteilt zu verpachten.

P o d g o n .

* ^  KsdiüüiilSiiliztktk

sonnig, tttit Balkon. Küche, Bad. G as und 
elektr. Licht an kinderloses Ehepaar zum 
13. 4. zu vermieten. Talstr. 42. 2, rechts. 

Näheres Mellienstr. 89. ptr., links.

Ami M  mil». W m
(Schlaf- und Wohnz.) mit Balk., elektr. 
Licht. Schreibt.. in herrschaftl. Hause, 
Mtttelp. der S tad t. Haltest, d. S trahenb., 
von sof. an r u h . best. Herrn zu verm. 

Zu erfr. in d. GeschäftssteNe d. „Preffe".

Z vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder l. April zu vermieten.
Jn rrk e rh o s  ia l te s  S ch loß).

2 mSbl. Zimmer
(W ohn- und Schlafürnmer) sind in Herr- 
schaftlichem Hause vom 15. 4. mit Vad. 
Zentralh. und elektr. Licht zu vermieten. 
Elisabethstr. 12 14, 2. Sing. Strobanbstr.

» k t .W in M i.r in N
sofort zu verm. Culmerltr. 5, 2. rechts.
^Möbliertes, sowie sank. sremidl. 
«vs Balkonzimmer zu vermieten. 
Gerstenllr 3,2 Tr., neben d.Knabenmittelsch. 
ä ).m .Z im ..s.E ..l7M .z.v.G erechtestr.W .p.

r z il  « U  W «
mit Klavier und alleiniger Küchenbenu- 
tzlmg sssort oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".
N t t t  lonnig.hochp.,i.Äartenhaus 

M b ilt.  Ä lM .- zu verm Mellienstr. 89.
r. moM. Zim m er

sofort zu verm.
im G artenhaus 

Bergstraße 5V.
(L c h raA elie  find. jung., anst Fräulein, m.. 
^  a. o.Pens. Zu erfr.i d.Gesch.d..Presse".

Baderstratze sind
Speicherramne

vom 1. J u li  1917 für 350 Mk. jährlich 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
_ _______ M . ll^-ovL. Brücksuftr. 5 - 7.

Lagerkeller,
Klsst-rstr.. sowie S peicheren  mir» Haupt.- 
bahahos, zu vermieten.

N ,  S ^ L L a o .  Parkstpaßs 1S.

K S ta t t  R  a rte n !

D i r r o r a  L l s s s l c  geb. V s a i c r s i L

L L n Ä o H  L L n s l S
ver lobte .

Thorn, Ostern 191?.
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F v L r a N r r a  L r L v L v i L k r L o l r
W L L 1 L  S o o l c

Ver lobte
Thorn — Berlin

Ostern V17.

Olgs Wolft 
Ssrnlisrel Klssbsrg

Verlobte »
Thorn — rNühlhausen i. Thür.
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8ck NU«n>»- t»

Achtung! Achtung!
Wo gehen wir Sonntag hin?

Aus den Rummel-Pkatz
(W ollmarkt).

Angenehme Volksbelustigung von Karussels, Lust« 
schaukeln, Schießhalle Krix, Schwankende Weltkugel 

und anderes mehr.
Am zahlreichen Besuch bitte« die Unternehmer.

Voranzeige.

HWWk^- Mein.
Die nächste« M k r H e r ! m « l m g ,

findet am D o n n e rs ta g  den  12. A p ril, 
v o rm itta g s  um  11^  U h r. im T ivo li 
statt.

T a g e s o r d n u n g :  Kastenbericht, Ge­
schäftliches. Vorführung selbstge- 
sertigter Hausschuhe und Aus- 
Zahlung.

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

F r a u  r i .  l i ln r r - E r n i l r o d e .

kommt nach Thom 
und gibt auf dem W o l l m a r k t

M a g  den 13. A M  abends 8 M
seine

K a l M ö f f N i i g s m j i c k l A
D i e D i r ^

z ArtnshoZ ^ E
R  08ttzr80lllltLg,Ldevä8pllvkt.7'!

S - z iM k lW h lM g
mit Zentralheizung und ollem Zubehör 
von sofort oder 1. M ai zu vermietet!.

D . 8 « > A tk 6 ,  Mellienstr. 62.
Eine elegant inoW erte

3-Zlmmerwühuuns,
Badezimmer und Küchenbenutzung. von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen

________  M /lllenstraße 88.

Welch edler Herr
borgt einem jungen Mädchen,
Not geraten, 3ü Mark.

Angebote sind unter O .  6 8 9  an die 
Geschäftsst. der „Presse" zu richt-»u

das in

8 « M  « m
24 Jah re  alt. evangel., Krisgsinvallde. 
mit 30 000 M ark Vermögen, möchte mit 
junger, netter Dame in Briefwechsel 
treten; bei gegenseitiger Zuneigung 
Heirat nicht ausgeschlossen.

Zusch'iften möglichst mit Bild unter 
6 9 9  an die Geschäftsst. d. „Presse".

K e r n e s  K r e u z ! .  Klasse
v e r lo re n . Abzugeben gegen Belohn, 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

,  A W M M llS
A  deS S ch au sp ie le rs  M l s  ^  
Ä- Lafienöffnung 7 Uhr»

1

^ »  .  'un-weist. en tlau sen . ^
Segen Belohnung adznd*"  ̂
-brich, an iSaU öst'LaarkavsLy, M ''

__________ Ringstraß«

TlhMzk Vlikstsslhk «>b A  ^
gesunde« . Zu erfragen 
schäftsstelle d e r .P re sse "

.  «M U l gelA S  ̂
Abzuholen '
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Hierzu zwei Blikttsr.
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'Ä

Ostern.
§^,^uch im heißen FImmnenLrande 
K r  g-anze Erdkreis feuri« loht.

durch nah und weite Lande 
Aes Krieges Wetter blutig droht,
-̂s MAN hoch wieder Ostern werden,

volls freudig Ningen: Jefus lebt;
P ^  ^4, «rch hunderttausend GrÄst»

Au unserm Schmerze aufgetan. 
-N .w eh en  dennoch Lebenslüste.
E  ^ « N a r h e it  bricht sich Bahn.

stMe drum dein herbes Weinen 
u,as dich zag und traurig macht! 

^ ^ e l l  die Ostersona« scheinen 
' deiner Trübsal dunkle Nacht.

dtE im tiefen Grab geborgen, 
D ^ e i n e  heilge Gottessaat.

' ^  atnst ein reicher Erntemorgen 
5 E  Ewg" Eottesfülle naht.

>r .̂i 7̂ n  Heldenblut verloren.
Schmerz noch Herzeleid, 

h und Tod naht neugeboren,
-lkcht erne bessre, selg« Zeit.

''' bricht hervor ein neues Leben
I L ^ v errn , der aus dem Grab erstand.
-  Z E  wolle Osteranade geben
- « 5 ?  ganzen deutschen Vaterland,
z Vor tnnerlich erneuert.

feiert,

M. ll.

amerttanijche UriegrerNSrung.
Reuter etn außerordentliches Be- 

^ 7  ' bie entscheidenden Meldungen mit ver- 
ÜLer den Erdball zu kabeln, 

dem L. Apttl meldet er aus Washington:
^eprSsrutautenhaus hat de« Xriegs- 

^ Ertrag angenommen.
L el-^ ^  ^  läßt er folgendes Washingtoner 

*Sramin folgen:
drSstdent Wilson hat den Xriegsantrag 
lovie eine Proklamation über den Kriegs- 
ruftand »tt Devtschland unterzeichnet.

Meldung bedeutet in all ihrer Kürze die' 
w o h l ^  Kriegsansage an Deutschland. Es ist 
Erunkr ^  niemand und nirgends bestrittener 
Etaatp^ pEtischer Moral, daß Kriege nur von 
Lebe»  ̂ ^führt oder erklärt werden dürfen, deren 
an ^ " ^ s s e n  bedroht find. Die ganze Botschaft 

^^Tretz, die wir dem Gesamttnhalt nach 
Eine y-^Ebergegeben haben, bedeutet nicht nur 
ganr^« ^Mrung eines Grundsatzes, der von der 
son ?« Avisierten Welt anerkannt worden ist, 
^  ^  steht auch im Widerspruch mit der zu

jeder Zeit von Wilson zur Schau getragenen Welt­
anschauung. Es ist widerlich, die scheinheiligen 
Phrasen zu lesen, mit denen Wilson in seiner Bot­
schaft an den Kongreß hausieren gegangen ist. „Die 
Bedrohung des Friedens und der Freiheit liegt in 
dem Vorhandensein einer autokratischen Regierung, 
gestutzt auf organisierte Macht, nicht von dem 
Willen ihres Volkes", so und ähnlich lauten einige 
Sätze Wilsons in seiner Botschaft, in der er von 
einer „Autokratie" in Deutschland spricht, während 
gerade Wilson» wie ein Berliner Blatt mit Recht 
sagt, ein Autokrat ist. In  Amerika möge man 
wissen, daß die Versicherung des Herrn Wilson, 
sein Krieg gelte nicht dem deutschen Volke, sondern 
der bestehenden „Autokratie", so lächerlich Erscheint, 
wie irgendetwas, und sie wird den Zorn des deut­
schen Volkes noch erhöhen, den Wilsons Verhalten 
während des ganzen Weltkrieges geschürt und seine 
treffliche Botschaft an den Kongreß zu Hellem Feuer 
entflammt hat. Wilson weiß ganz genau, daß es 
keinen Krieg der Weltgeschichte gibt, der so wenig 
ein Krieg der Dynastie oder der „Autokratie" eines 
ganzen um sein Dasein ringenden Volkes war, wie 
der jetzige, zu dem Deutschland der aus Neid ge­
borene Haß eines nunmehr alle Erdteile um- 
schLeßenden Weltbundes gezwungen hatte.

/  .  ;

Wer die Sitzung des Repräsentantenhauses 
weiß Reuter zu melden, daß diese vom Vorsitzer 
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, 
Flood, eröffnet wurde, welcher erklärte: Wir sollten 
entschlossen unseren Platz an der Seite der Entente 
nehmen, die den Kampf der Menschheit führt. 
Unsere Macht soll so verwendet werden, daß ein 
völliger Sieg ihre Anstrengungen krönt. Der 
preußische M ilitarismus soll zerschmettert werden.

Aus dem Senat
Nagt die Meldung vor, daß Lei der Debatte Wer 
die Resolution der Regierung die Senatoren Ver­
dammn, Stone, Norris und Mc. Dumber sich gegen 
die Kriegserklärung aussprachern, aber hinzufügten, 
daß sie im Falle eines Krieges die Regierung 
unterstütze« würden. Wider Erwarten macht auch 
der demokratische Führer Kitchin der Kttegsbill 
Opposition, indem er betonte, daß kein Debens- 
interesse Amerikas angetastet werde und daß kein 
Einfall in amderikanifches Gebiet drohe.

Die „Times" meldet aus Washington, daß der 
Nntorstaatssekretar des Marinedepartements 
FvanMn RoofeveLt amtlich mitgeteilt hat, daß 
Maßregeln für ein sofortiges 

Zusammenwirke» mit England und Frankreich 
getroffen find.

„Daily Chronicle" meldet, daß Alwin Joost, 
Mitglied des Rats der nationalen Verteidigung 
erklärt habe, daß der in Arbeit befindliche Ar­
beitsplan für die Teilnahme Amerikas auf der 
Grundlage einer dreijährigen Dauer des Krieges 
g ed acht ist. ' -

Abberufung des österreichischen Botschafters.
Eine neue Ohrfeige für Wilson.

W. T.-B. meldet aus Wien: Wie die Blätter 
vernehmen, wurde der österreichisch-ungarische Bot­
schafter in Washington, Graf Tarnowski, angewie­
sen, die diplomatischen Beziehungen zu den Ver­
einigten Staaten von Amerika abzubrechen und 
für die Botschaft und die Konsulate die Pässe zu 
verlangen, wenn der Kongreß den Antrag Wilsons 
ratifiziert, daß der Kttegszustand zwischen Ame­
rika und Deutschland Lestcht. Eine bessere Ant­
wort konnte unser Bundesgenosse den Amerikanern 
nicht geben. Es ist dies eine Maßnahme, wie wir 
sie zweifellos von unserm Bundesgenossen erwarten 
konnten, nachdem Wilson bisher immer die Ansicht 
verbreitet hatte, daß Österreich-Ungarn gern die 
diplomatischen Beziehungen mit Amerika aufrecht­
zuerhalten wünsche.

Das Schicksal der DeutsGAmerikaner 
ist aus einer Meldung des ,^Daily Telegraph" er­
sichtlich, wonach die Amerikaner mit den Deutsch- 
Amerikanern, die mit der Kriegspolitik der Ver­
einigten Staaten nicht einverstanden seien, nicht 
viele Umstände machen würden. S ie  würden 
einer besonders strengen Freiheitsbeschränkung 
unterworfen und wahrscheinlich interniert werden.

Die internierten deutschen Schiffe.
„Daily Telegraph" meldet ferner aus Rew- 

york: Amerikanische Schiffsbauingeni eure haben 
die deutschen DamHer, die von thron Besatzungen 
beschädigt nmrden, untersucht und find zu dem 
Schluß gekommen, daß die Maschinen in kürzester 
Zeit ausgebessert werden Dirnen. Wenn die Lag« 
es erfordert, wird die amerikanische Regierung 
nicht zögern, diese Schiffe zu beschlagnahmen.

Wer die Aufnahme der Kriegserklärung 
,  in Rußland

gibt folgende Meldung der Petersburger Tel-e- 
graphenagentur Ausschluß: Die gesamte Presse
bespricht begeistert den Eintritt der Bereinigten 
Staaten in die Reihen der Ententestaaten. 
„Njetsch" schreibt: Die ganze Aufmerksamkeit wird 
in Anspruch genommen durch den tiefen morali­
schen Eindruck, den die Teilnahme der Vereinigten 
Staaten am Kriege und im Kampfe für das Völ­
kerrecht ausgelöst. — Die Petersburger „Börsen* 
zeitung" meint: Die dem Kongreß vorgelegte Bot-

Eherner Uriegsplauderei.
(Nachdruck »«chotr«.)

FrHlt!«Asm E y , b e f r e r t s t^ ^ ^  dir LSche durch des
i u ^ ^ » l d e « .  belebende» Blick; der alt« Winter 
Viel ^  ^4«väch« zieht sich in rauhe Berge zurück."

^  sonst hat es gedauert, bis der Lenz 
nuch bieg errang. Run dürfe» wir aber
Dj, E s  ein günstiges Osterwetter hoffen.
Tür. ^  Aftern Weltkriege stehen vor der 
stauben d «  Sieger über den Tod, ist er-
Vls bi "^ »e»  uns die Glocken verkünden. — 
erkla»^, v^"6cht»S»ocke« vor einem Vierteljahr«^klaun«, 7̂^  ^ ^ E e »  vor einem -Vierteljahr« 
ei» l^s ^ S tau b ten  wir st» ihr«« Tön«, bereits
doch b> "^EdensgelLute z» vernehmen. Hatte

unser erhabener Herrscher M iseren  
genw, ^ 7 ^  ^iÄ>enshaiü> entgegengestreckt. Bald 
8rieden«,^^" n^r mck> all« anderen Völker die 
NeM "-voffnungrn einsargen, da die feindlichen 
— von "?" — im Gegensatz zu ihren Untertanen 

Fried«, o h «  Zerschmetterung der 
hat s i» ^ ° e  nicht» wisse« wollte». Inzwischen 

«nserem östlichen Nachbarstaat« eine 
Folgn, ^  ^  t>er Regierung vollzogen, deren 
sind. Dk**»"""** nicht ganz klar zu übersehe« 
^ .  russische Regierung war die erst«, die das 

-Ti« « t t  Hohn zurückgewiesen hatte.
! deutsch« t «  BLdflSche verschwunden. Der 
Hede — hat tn seiner letzte» großen

! betau» dab "  Lügen gegenüber — nachdrücklich 
die aicht im Tram» daran denken, uns

! Verhältnisse des russischen Reiches
Uchy, "«st» daß wir muh wie vor einem chr-
birrn, L u ^ ü  abgeneigt find. I n  demselben 

!llilgur» ĉh der erste Mnister von Österreich- 
hnlich»

!und d^, hat der Deutsche Reichstag
/^arische Abgeordnetenhaus abgegeben.

Ähnlich» Leiter der bulgarischen Regierung,
und Klärungen hat der Deutsche Reichstag 
Vienuno. Abgeordnetenhaus abgegeben.
Freih^t«,"^ russisch«, Volke seine erkämpften

;der tz.^^kümmern. Schließlich hat auch noch 
Deutsch, ^ r fozialdemokratischen Partei
genossen ^  Führer der russischen Partei-
deutscĥ  »r .̂Versicherung gegeben, daß weder die 
îne Eimn.V^bregierung, noch irgend eine Partei 

^voruti«„ ^  die Entwickelung der russischen 
daß vislmchr gehofft werde,

dazu beitragen werden, der Welt den Frieds» zu 
verschaffen. Diesen Versicherungen zu mißtrauen, 
hieße die Augen vor der Wahrheit verschließen. 
Freilich wissen wir, daß in Rußland noch immer 
zwei recht verschieden geartete Gruppen um die 
Herrschaft ringen. Der bürgerliche Liberalismus, 
der dem Namen nach augenblicklich die Herrschaft 
führt, steht gänzlich unter englischem Einfluß uck) 
geberdet sich krregswütiger ats jemals die Regie­
rung des gestürzte« Aarentums. Aber sie hat im 
fatalistischen Komitee ein Gegengewicht, das ihr 
jeden Tag verhängnisvoll werden kann. Die 
Sozialisten haben die Arbeiter und auch die Bauern 
hinter sich, die vor allem Frieden haben wollen. 
Erhalten die letztgenannten Elemente die Ober­
hand, dann dürsten die Osterglocken auch bald zu 
Friedensglocken werden.

Freilich stimmt zu solchen Gedanken und Hoff­
nungen sehr schlecht das Gebahren der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Wie die Sachen liegen, ist 
jeden Tag die Kriegserklärung zu erwarten. Man 
faßt sich unwillkürlich an den Kopf bei dem Gedan­
ken, daß sich ein großes, und man darf wohl sagen, 
ein recht unkriegerisches Volk ohne ersichtlichen 
Grund in den furchtbarsten Kampf stürzen will. 
Der Papst hat es vdr einiger Jett ausgesprochen, 
daß Amerika, wenn es ernstlich den Frieden haben 
wollte, nur nötig hätte, die MuniLionslieferungen 
an die Westmachte einzustellen. Aber um den Welt- 
frieden ist es den Amerikanern keineswegs zu tun. 
Die Profitgier steht ihnen hoher a ls die Grundsätze 
der Menschlichkeit. S ie  sehen darum in Deutsch­
land lediglich den Störenfried ihrer einträglichen 
Kriegslieferungen, die sich ja nur solange abwickeln 
ließen, als das Meer nach England, Frankreich und 
Italien  frei war. Man mutz sich aber vor Augen 
halten, daß doch nur eine kleine Gruppe von Ameri­
kanern die Riesengswinne aus den Kriegslieferun­
gen einheimste, die Mehrheit des Volkes mehr 
Schaden als Nutzen davon hatte. Durch die Um­
stellung der ainerikairischen Industrie auf die Erzeu­
gung von Kriegsmaterial mußte naturgemäß die 
bisher gangbare Gütererzeugung leiden und sich 
die Gebrauchsartikel verteuern. Die Kosten trägt 
die weniger bemittelte Bevölkerung. Die durch 
England bewirkte Absperrung Deutschlands vom

den Mangel an gewissen Waren bis zur Unerträg- 
liO eit, sodatz das Wenige, was unsere Handels­
tauchboote hinüberzuschaffen vermochten, schon als 
eine Erlösung betrachtet wurde.

Wenn schon so das glänzende Geschäft der Muni­
tionsfabrikanten Amerika keineswegs zum Heil ge­
reicht hat, so fragt man sich erst recht vergebens, 
was es bei einem Kriege mit Deutschland zu ge­
winnen gedenkt. Dem Kriege kann es keine für 
uns ungünstige Wendung mehr geben. Dazu sind 
wir auf der Bahn des Sieges zu weit vorgeschritten, 
dazu sind unsere Fronten zu fest gefügt. Wollte es 
den Verbündeten wirklich nützen, so würde dies 
Opfer erfordern, wozu sich die amerikanischen Ge­
schäftsleute wohl schwer verstehen werden. Sollten 
z. V. die Bethlehem-Werke die Geschütze jetzt um­
sonst liefern, Morgan das Geld umsonst hergeben, 
nachdem bisher Riesengewinne aus diesen „Ge­
fälligkeiten" gezogen worden find! Endlich täte sich 
Amerika aber selbst den größten Schaden, wenn es 
sich so leichtfertig in den Strudel des europäischen 
Krieges hineinziehen ließe. Der Zeitpuntt wäre 
sehr schlecht gewählt. Gerade in der amerikanischen 
Presse wird jetzt häufig die Möglichkeit einer Welt- 
hungersnot erörtert. Chikago hat einen Weizen­
preis von fast 2 Dollar für den Bushel (etwa 
38 Liter) notiert. Man muß schon bis in die Zeit 
des Sklavenkrieges gegen die Südstaaten 1864 zu­
rückgehen, um einen ähnlich hohen Preis zu finden. 
Die Mißernte in wichtigen Bezirken ist offenkundig. 
Wenn bisher eine eigentliche Not noch nicht vor­
handen war, so lag das an den reichen Vorräten 
früherer Jahre. Für die Zukunft sind die Aus­
sichten umso trüber, da auf so ergiebige Ernten wie 
früher nicht zu rechnen ist, weil die deutschen Kali­
salze zur Düngung des Bodens fehlen. Wie das 
Wetterleuchten eines nahenden Gewitters erschien 
das argentinische Getreidecmsfuhrverbot. Wenn 
auch nachträgliche Nachrichten betonen, daß das 
Verbot auf Weizen und Mehl beschrankt sei, so ist 
an der Cache nicht viel geändert, da Argentinien 
an sonstigem Getreide nur noch Hafer abzugeben 
hat- Der K-üeg würde der amerikanischen Volks­
wirtschaft sehr viele Hände entziehen. Besonders 
müßte darunter die Landwirtschaft leiden» die ohne­
hin schon in Bedrängnis ist und kaum noch die'Mög-

renaUstaAsch m it^lmevika versckMrste^drübe'll i4ichkeit^/)at, dem Bedarf zu genügen. Staats-

schuft, in der das russische Volk zu der Erringuirg 
der Freiheit beglückwünscht wird, beweist, daß 
Amerika gleichfalls sich der moralischen Überein­
stimmung der Leiden seit lairger Zeit durch diesel­
ben Ziele in Freundschaft zugetanen Völker be­
wußt ist. — „Nußkaja Wolja" spricht dieselben 
Gedanken -aus. Der vom Präsidenten Wilson und 
von seinem Volke gewählte Wog, so wird ansge- 
führt, bildet den besten Beweis für die Unmög­
lichkeit, mit dem germanische« M ilitarism us vor 
seiner Entwaffnung in menschlicher Sprache zu 
reden. Die große DomoEvatie der Vereinigten 
Staaten streckt von jenseits des Ozeans seine Hand 
der jungen russischen Demokratie entgegen.

Wettere Berlmer Preßstimmeu.

Unter der Überschrift: „Des VoLsLSnigtum ver. 
Hohenzollern" schreibt die „Norddeutsche Allg. 
Ztg.": Auf einen bestimmten Zug in der Rede des 
Präsidenten Wilson muß besonders hingewiesen 
werden. Unserem Volk in seinen schweren Kämpfen 
um Leben und Freiheit will sich der Präsident a ls  ̂
der Vringer wahrer Freiheit darstellen. Welche 
Knechtseele vermutet er im deutschen Volk, wenn 
er meint, es ließe sich von außen seine Freiheit zu- j 
messen. Die Freiheit, die uns unsere Feinde zu­
gedacht haben, kennen wir zur Genüge. I .*  
Namen der Freiheit will uns England in die alte 
Ohnmacht zurückwerfen, im Namen der Freiheit 
schleppt sein Verbündetes der Zarismus, deutsche 
Greise, Frauen und Kinder in russische Gefangen­
schaft. Das deutsche Volk ist im Krieg scharssichtig 
geworden. Es ficht in den Wilsonschen Freiheits­
antworten nichts a ls den Zweck, das Band zwi- j 
scheu Velk inch Fürsten in Deutschland zu lockern, 
damit wir eine leichte Beute unserer Feinde 
würden. Wir wissen selbst, daß uns gur Befesti­
gung unserer äußeren Macht und Freiheit auch im 
Innern wichtige Aufgaben zu lösen bleibe«. Die 
Worte, die der Kaiser in jenen denSwürdigen 
Tagen des August 1914 zum DoL und Reichstag 
fproch, haben bereits ein Programm enthalten, 
das sich mehr und mehr gestaltet hat. Tke Reden j 
des Reichskanzlers höben es tief umschriebe«. Im  
Drang des Krieges hat der Kaiser niemals seine 
Aufmerksamkeit von den Fragen der inneren Neu­
ordnung abgewandt. Wenn kürzlich im Reichstag 
gute Worte von sozialem Königtum gestrrochen 
find, so waren sie ein Zeichen dafür, daß Ver­
trauen zwischen Volk und Kaiser ist. Nicht den 
Autokratismus, wie Wilson meint, sondern das 
Volkskönigtum der Hohenzollern fest in deutscher 
Erde zu verwurzeln, dahin geht der gemeinsame 
Weg für Kaiser und Volk, dazu wachsen uns im 
Sturm die Kräfte.

männer, denen das Wohl ihres Volkes wirklich am 
Herzen liegt, müßten angesichts solcher Verhältnisse 
nur das eine Ziel im Auge haben, den Krieg mög­
lichst schnell zu beendigen. Das könnte Amerika 
sehr wohl durch wirkliche Neutralität. Ohne seine 
Munition wäre das feindliche Trommelfeuer längst 
verstummt, ohne sein Geld die ungesunde Finanz- 
wirtschaft unserer Feinde schon lange zusammen-; 
gebrochen. Mehr schaden als bisher kann uns j 
Amerika nicht, und ein offener Feind ist uns tteber 
als ein versteckter.

Am Palmsonntag haben wieder hunderttausend 
deutscher Knaben und Mädchen in Deutschland die 
Konfirmation" empfangen. Für die meisten ist am 
31. März die Schulzeit zuende ^gangen. An sie 
tritt nnu die schwierige Frage über die Wahl d es! 
Berufes heran. I n  vielen Fallen fft die Ent-! 
scheivllng der Mutter überlassen, da ja der Vater - 
noch draußen im Felde stcht, um Vaterland, Heimat  ̂
und seine Lieben zu schützen. Heute fällt der Schutz 
der Heimat auch teilweise bereits der Jugend zu. 
Die Millionen Hände, die draußen das schneidiges 
deutsche Schwert führen, müssen daheim ersetzt wer- i 
den. Dadurch gewinnen Kraft and Arbettsfreudig* 
kett der Jugend eine echöhte Bedeutung. Wir haben! 
genug Beispiele dafür, wie in der Landwirtschaft i 
kräftige Schuljunge« sich mit Erfolg bewährt haben.! 
die Mutter zu unterstützen und den Vater M er- ! 
setzen. Auf der Jugend ruht auch die ganze Zäunst 
unseres Volkes. Giltst werden die Waffen «chea! 
und des Krieges Stürme schweigen. Große neve 
Ausgaben werden an unser Volk herantreten. Dann 
wird die Jugend zeigen können, was sie von der 
großen Zeit gelernt hat. Dann wird es gelten, l 
die Früchte, die ihre Väter mit Gut mch Blut be- ! 
siegelt haben, zur Reife zu bringen. Groß urü> 
gewaltig ist die Zeit. Wir stehen auf dem Punkte, ; 
wo alles zur Entscheidung drangt. Auch die gegen- - 
wattige 6. Kttsgsanleihe könnte man die Kriegs* ! 
anleihe der Entscheidung nennen. Daß die Jugend 
auch auf diesem Gebiete ihre Aufgabe begriffen hat, 
beweisen uns die Nachrichten von den regen Zeich­
nungen in den Schulen. Hergäbe der ganzen Kraft 
im Dienste des Vaterlandes, das möge unsere 
Losung auch bei dem dtttten Kriegsostern sein.



^ r .  Zts« «eil« M r>« WnVMSKkW Srr
DirZ» d» Amerika: Die österreichflch-alnyarischr
N vgiE ny  hab« in K ar«  Erkenntnis der Absich­
ten des Wiflonschen DoppeHpiels mit demonstrati­
ver Schnelligkeit der Regierung in Washington 
diejenige Antwort erteilt, die wir von unserm 
Bundesgenossen hätte» «w arten dürfen, und 
wäre Herr Wilson nicht so bodenlos unwissend in 
der europäischen Politik, so hätt« «  sich dies« 
neueste moralische Niederlage erspart.

Die »Berl. Bollsztg." schreibt Herr» Wiffon 
ins Album, er sei ein Autokrat.

Die »Post- zieht einen Vergleich zwischen Wil- 
son und Bratianu.

Der »Berl. Lokalanz." sagt: D «  E intritt der 
Union in die Reih« uns««  Gegner Dnne unserer 
ungebrochenen Siegeszuversicht leine« Abbruch 
tun. '

Thorner Lokalplauderei.
Die 34. Woche des dritte« Kriegsiahres — die

erste des 38. Kriegsmonbs — hat die allgemeine 
Kriegslaae noch unverändert gelassen; auch der 
Vorstoß der Engländer nördlich Bagdad, wo die 
Geländeschrvierigkerten beginnen, ist zurzeit in S till­
stand geraten, während der Vorstoß an der Küste 
an dem kräftigen Widerstand der Türken gescheitert 
ist. Die Kampfe im Westen haben nicht die Be­
deutung einer Offensive gegen die neue deutsche 
Stellung, die von Schweizer Blättern, wohl mit 
Einsicht auf ihre Stärke, als „Siegfriedstellung" 
bezeichnet wird, sondern bedeuten vorerst nur ein 
vorsichtiges Nachrücken des Gegners in das von uns 
preisgegeboe Gelände, das nur langsam und unter 
Verlusten vor sich geht. Von einem Velagerungs- 
angriff der Siegfriedstellung kann noch auf Wochen 
und Monate nicht die Rede sein, da zu diesem Zweck 
das Vorgelände in einer Tiefe von 35 Kilometern 
erst gangbar zu machen wäre; es müßten Straßen 
und Bahnen angelegt, Unterkünfte geschaffen, 
Bettungen vorberertet, Stapel und Truppen ange­
häuft, Erkundungen vorgenomn en und Hundert- 
tausende von Männern mit Spaten und Beilpike

E- -  ____  __  . ______________ ppel-
dämmen, um wenigstens ihre Dortruppen ablösen 
zu Nimm. — wie es bisher nur in den Rokitno- 
sünwfen geschehen ist. Durch den Cchachzug der 
Rückverlegung der Front hat Hindenburg nicht nur 
den, auch durch unterirdische Anlagen von langer 
Hand vorbereiteten Angriff der Gegner auf längere 
Zeit hinaus lahmgelegt, sondern zugleich den 
Mittelmächten die Handlungsfreiheit auf allen 
übrigen Fronten gesichert; das beengen auch die 
Erörterungen in den gegnerischen Blättern, die bald 
von einer Unternehmung gegen Cadorra, bald von 
eim-m Vorstoß gegen Petersburg, ja. sogar von der 
Möglichkeit einer Landung in England sprechen. 
Was geschehen wird. wird von der Weltlage ab­
hängen, insbesondere davon, in welchem Umfange 
Amerika die Verbands mächte unterstützen und wie 
die Verhältnisse sich in Rußland entwickeln werden. 
Imgrunde wird die Lage vielleicht die gleiche 
bleiben: weder haben wir von dem offenen Bei­
tritt Amerikas M den Gegnern viel zu fürchten, da 
dieses schon bisher Geld, Munition und Freiwillige 
gegen uns geliefert und gestellt hat, noch haben wir 
von der russischen Umwälzung viel zu hoffen, da der 
englische Einfluß und vor allem der Zugang des 
Krroges der weiteren Zersetzung wie der Reaktion 
entgegenwirken: welche Aufnahme das Angebot 
eines ehrenvollen Friedens gefunden hat. steht noch 
dahin. Jedenfalls ist auch die jetzige Lage keines­
wegs derart, unser Vertrauen zu erschüttern. Noch 
haben wir auf allen Fronten eine ..Siegfried- 
stelluiw" inne und dürfen hoffen, daß sie auch der 
amerikanischen Miliz noch widerstehen wird. Es gilt 
aber jetzt, wo die Feinde schon triumphieren, mehr 
als je, ihnen zu zeigen, daß Heer und Volk zusam- 
menstchen und jeder in seiner Weise seine Pflicht 
tut. Unsere Pflicht aber ist zur Stunde die Zeich­
nung der Kriegsanleihe!

Wie der Stadtkreis Lurch das Hinscheiden des 
Geheimrats Trommer — der auch auf dem Lande 
viele Freunde hatte —, so hat der Landkreis jetzt 
einen fühlbaren Verlust erlitten durch den Tod des 
Majoratsherrn von Wegner-Ostichau, der aller­
dings. wenn ein Vergleich gezogen werden soll, in 
seinem Wirken mehr dem verstorbenen Stadtrat, 
Kaufmann Kordes und dem Fabrikbesitzer Born an 
die Seite zu stellen ist. M it zäher Kraft hielt er 
ach in der schweren Zeit der Schutzlosiqkeit der 
Landwirtschaft und der Entwertung der Güter auf 
seinem 1858 erworbenen Besitztum Ostichau, das 
1804 unter den Hammer gekommen und dann noch 
sechs-, siebenmal den Besitzer gewechselt hatte, und 
mehrte dann, als der Bund der Landwirte, den er 
mitbegründete. günstigere zollpolitische Verhältnisse 
geschaffen, sein Gut Hufe vm Hufe. bis zur Über­
raschung der Mitwelt eine Majorateherrschaft 
daraus erstand. Wie sehr sein Wirken auch den 
eigenen Interessen diente: große Schöpfungen, aus 
welchem Gebiete es auch sei, sind, letzten Endes, 
Schöpfungen für das Gemeinwesen und das S taats­
wesen, und die Musterwirtschaft Ostichau. die er mit 
^leiß und Geschick geschaffen, wie auch die Gründung 
der großzügig angelegten Zuckerfabrik Culmsee, an 
der ihm ein hervorragender Anteil gebührt, dürfen 
daher als Denkmäler einer gemeinnützigen Tätig­
keit gelten, die dem Verstorbenen ein bleibendes 
rühmliches Gedächtnis bei Mit- und Nachwelt 
sichern. Über die Güter des Verstorbenen . Ostichau 
und Witramsdorf — früher Ostaszewo und Wy- 
trembowitz geheißen —, finden wir in dem 1866 
erschienenen Werke „Der Kreis Thorn. statistische 
Beschreibung", das uns der frühere Landrat Stein­
mann hinterlassen, einige interessante Angaben. 
Doch dürfte es nicht unerwünscht sein» wenn wir bei 
dieser Gelegenheit einige allgemeine Mitteilungen 
über die Verwaltungsgeschichte des Kreises ^damit 
verbinden. Der Landkreis Thorn, rund 20 Quadrat­
meilen groß gehörte, mit Ausnahme des drei 
Quadratmeilen großen Teiles jenseits der Weichsel 
und Drewenz, zu dem von Weichsel. Drewenz und 
Ossa begrenzten Eulmer Land. das von den 
Preußen bewohnt war, die, gegen die Polen sich zäh 
behauptend, erst von den herbeigerufenen Ordens­
rittern in einem KrevMge unterjocht wurden. 
Durch Kolonisten aus Westdeutschland wurde das 
Land germanisiert und gelangte bald zu hoher 
Blüte. Das platte Land. das der Orden in Besitz 
nahm, wurde in die. Ordenscomthureien genannten, 
Domänen-Verwaltungsbezirke Thorn. Schloß Virg- 
lau, Papau, Schönste und Nessau eingeteilt; von 
den Städten, welche der Orden gründete, erlangte 
Thorn eine immer größere Selbständigkeit, während 
Culmsee und Umgegend Eigentum des Bischofs von 
Lulm wurde und in dessen Verwaltung stand. Die 
in großer Hahl angesiedelten Bauern waren erb

abgabenpflichLig. Die in größeren Flachen ckn dein Domkapitel zu Eülwsee Dielczynny Dorf, Vis-
Thorner Bürger urw andere Eingewandert höheren 
Standes verliehenen Besitzungen bilden den Stamm 
der heutigen adlrgen Güter; auch auf ihnen ruhten 
Abgaben an den Orden und die Verpflichtung zur 
Leistung von Kriegsdiensten. Nach der Niederlage 
des Ordens, der ein fast schon modernes Staats- 
wesen begründet hatte, fiel Westpreußen an Polen, 
und der Domänenbesitz wurde teils der Stadt Thorn, 
den Bischöfen von Eulm und Kuiawien, den 
Thorn und Culmsee zugeteilt, teils durch Schen­
kungen der Krone in adlige Güter umgewandelt. 
Der bäuerliche Besitz ist während der polnischen

kupier Vorwerk, Chrapitz Dorf, Culmsee Vorwett 
nebst Alt- und Neu-Archwiakonka. Konczewitz Dor 
und Domänenvorwerk, Kuchnia Gut, Morczinny 
Vorwerk, Alt- und Neu-Skomp Dorf und Vorwerk, 
Wittowo Vorwerk: dem Dominikanerkloster in 
Thorn Pruska-lonka (Preußisch Lanke) Dorf und 
Vorwerk und Neusasserei Papierna. Bei der Ein- 
ziehumz der Güter wurden in Ostaszewo Dor
13 scharwerikspflichtiae Zinsbauern vorgefunden, 
ohne Kontrakt; im Jahre 1831 wurde ihnen, jetz:
14 an Zahl, ihr Besitztum zu eigen gegeben ^
einen jährlichen Zins' von 333 Talern

Auck die, welche die « W en  W er grbrachl haben. W  
wn w eil« llire V M !! -  Sie zeichne« Kclegs-Anlelhe d

Sakl Du Sein Gewissen befraal. 
was S« bisher «eovlect haft

ekakomben deutschen Blutes sind geflossen um das Vaterland. 
Areudtg mtt dem hehren deutschen Tlationalhymnus »Deutschland. 
Deutschland über alle»- warf sich unsere heldenhafte Äugend dem 
Aetnde enigegea und schlug thu, nicht achtend der Gefahren undnicht achtend der Gefahren

»nsSgtlchen Opfer. Zu Hunderttäüsenden decken sie die blutige Walstatt, 
unsere Besten, die Blüte unserer Volkskrast, unsere Intelligenz darunter. Zu 
Hause weinen Arauen mit.verwaiflen Kindern, Mütter und Braute um ihr 
alle», ihr Liürstes, ihr Glück auf Erden. Aber ein Trost ist ihnen allen geblie­
ben. ein Anker, an dem sie alle, die Schwergeprüften, sich wieder aufrichten: 
das Bewußtsein, daß ihr Blut nicht umsonst geflossen ist. Da» Vaterland» das 
teure, Heimat und Herd sind unberührt geblieben von der kriegssurie. Aeld 
und Alur stehen wie vordem wohibesiellt, von der Sorge des Landmannes 
behütet, der herrliche deutsche Wald erhebt unser Herz. Städte und Dörfer 
grüßen am Aluß und im stillen Tal in der Arübjahrssonne. Nicht 
rauchende TrümmerfkStken. nicht Zerstörung und furchtbare Verwü­
stung. keine zerstampften Aluren. auf Jahrzehnte vernichtete Sultu- 
ren, keine zerschossenen Wälder erinnern uns an da, unsägliche Elend, 
da» der männermordende krieg über das von ihm betroffene Land verbrei­
tet. Der deutsch« Opfergeist hat all das abzuwenden gewußt von der heimat­
lichen Erde. Viel herbe, kaum zu tragende Opfer mußten hingegeben werden, 
vm da» z« erreichen. Aber alle, die betroffen morden von der grausige« 
Ernte des Kriegsgottes, preisen sich und die Ihrige« noch glücklich, daß die ge­
brachten Opfer Schirm und Schuh waren für Herd und Aamilie. S ie Hader« 
nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragen'» tapfer, wie sich', der deutschen 
Arm» «ziem t. Der Aeivde Vernichtungswille hat auch mit dem

Opfermut der deutschen fron
zu rechnen. And wo das Vaterland ruft, wo es neuer Mittel bedarf, die hel- 
denhaste Arbeit der gefallenen Opfer zu festigen und fortzuführen, da verhallt 
der Ruf an ihrem deutsche« Herzen nicht vergebens. Die deutsche Arau. die 
vielgeprüfte kriegerswltwe, die deutsche Mutter, läßt es sich nicht nehmen. Un­
geachtet allen Herzeleides, dem Vaterland in Rot auch noch alle» aus den 
M a r  zu legen, was es zur siegreichen Durchführung des mtt kostbarem Blute 
Erkauften bedarf. Deutsche Arauen halten dem Reich, dem Vaterland und der 
Heimat die Irene und zeichnen Lriegs-Aaleihe. soviel lu ihren Kräften steh«

______  (Kundgebung d«, Vereins Deutscher Ztitunn-Verleg«.)

Herrschaft allmählich sein« Eigentumsrechte ver- 
lustlg geworden und in das Verhältnis der Abhän- 
ttlgkett und Rechtlosigkeit geraten, in welchem die 
preußische Herrschaft ihn vorfand. Die preußische 
Regierung, das Werk des Ordens, ohne dessen 
Mangel, fortsetzend, stellte durch Organisation der 
Verwaltunzw- und Justizbehörden, Regelung der 
städtischen Finanzen, insbesondere des Schulden, 
tilgungswesens, geordnete Zustände her und zog die 
den geistlichen Orden überwiesenen Güter wieder 
ein; diese wurden zum größten Teil als „könig­
liche Erbpachtsgüter" ausgetan, die im Jahre 1850 
freies Eigentum wurden, oder in kleineren Flächen 
an Kolonisten aus Schwaben und anderen Teilen 
Deutschlands vergeben, wodurch die ..königlichen 
Bauerndörfer" mit einem lebensfähigen Bauern­
stand geschaffen wurden: ein kleiner Teil blieb 
dingliche Domäne. Welchen Umfang die vom 
Staate eingezogenen bischöflichen und Klostergüter 
hatten, geht aus einem von Steinmann auf­
gestellten Verzeichnis hervor. Danach gehörten von 
unserem Kreise dem Bischof von Kujawien Elgi- 
szewo, Kaszorek und Grzywno Dorf und Vorwett; 
dem Bischof von Eulm Folgowo. Papau Dorf und 
Vorwerk Staw; dem Jesuiterkollegium in Thorn 
Vruchnowo Dorf. Kowroß Vorwerk. O s t a s z e w o  
Dorf und Vorwerk: dem Benediktiner Nonnen­
kloster in Thorn Vrzezinko Vorwerk. Mliniec Dorf 
nebst Gut Vorrek (180 Morgen) und Vierzgel 
Mühle, Neuhoff Vorwerk und See sbei Klein Ka- 
mionken), W y t r e m b o w i t z  Vorwerk. Pygras 
Vorwerk, Dzwiszno Vorwerk. Groß Kamionken 
Dorf und Gut (jetzt Alt- und Neu-Kainionken nebst 

^  ^ .Abbau Lippowitz). Klein . Kamionken Vorwerk.
Klein Swirzyn Probst«: Vorwerk, Smolnik Krug.

groschen 4 Mennigen. Ostaszewo Vorwerk wurde 
bis Trrnitatis 1777 als Domänenpacht-Vorwerk 
von Culmsee genutzt, dann aber in Erbpacht ver­
geben. Bei der zweiten Vererbpachiung 1786 über­
nahm der Erbpächter einen jährlichen Kanon von 
225 Talern und die Verpflichtung, vier Gärtner- 
familien anzusiedeln. Wytrembowitz Vorwerk 
wurde 1787 vererbpachtet. und zwar an den bis­
herigen Pächter Christian Kleinschmidt aus Pastwa 
bei Marrenwerder gegen 640 Taler jährlich- dieser 
übernahm auch ein Strauchrevier von 388 Morgen 
gegen einen Zins von 30 Talern. Ostaszewo Vor­
werk hat seit 1791 achtmal. Wytrembowitz seit 1803 
fünfmal den Besitzer gewechselt — Lissomitz seit 1820 
neunmal, Archidiakonka und Ezernewitz seit 1809 
bezw. 1802 je zehnmal. Das Dorf Ostaszewo hatte 
im Jahre 1866 269, das Vorwerk Ostaszewo 238 
Einwohner; das selbständige Gut Wyttembowitz, 
das zum Schulbezirk Ostaszewo gehörte. 172 Ein­
wohner. Möge dem M ajorat ein günstiges Geschick 
beschieden sein und es sich blühend im Besitz der 
Nachkommen erhalten!

Das Wetter der Woche hat zwar einen durch­
greifenden Umschwung der Jahreszeiten noch nicht 
gebracht; wenn wir auch keine Nachtfröste mehr 
hatten, wie die meisten Teile des Reiches, so sank 
das Quecksilber doch noch recht tief. und in der 
Mitte der Woche tra t auch Lei uns, wie fast Ziberall, 
selbst an der westlichen Front» Schneefall ein, der 
Kunde gab von Kämpfen in den Lüften, die für 
den Frühling noch nicht immer siegreich sind. Aber 
der Winter befindet sich auf dem Rückzüge und hat 
uns von der Sorge befreit, daß er sich. wie der 
Wmter 1740, bis in den Mai hinein behaupten 
könnte. Damals schlug man eine Denkmünze, den

sog. KM staler, um die Erinnerung daran 
zuhalten, daß der Winter ununterbrochen von 
ber bis M ai geherrscht. Dazu haben wir ke 
Veranlassung, denn ein vierteljähriger Winter, v 
1. Januar bis Ende März, kann nicht als..AAh 
ungewöhnliches bezeichnet werden; u n g ew E '^  
war nur die Strenge und die Beständigkeit. 
ist er vorüber, und der FrAjling ist eingezog ^ 
schon am Anfang der Woche angekündigt durG ^

Die Weidenkätzchen
on früher erschienen. Auch die Birke

schon geschmückt, und ihre grünen Reiser

ersten Frühlingsboten, den S tar und den Sonn" 
wagen der ELettrischen. Die Weidenkätzchen 
schon früher erschienen. Auch die Birke Ack 
schon geschmückt, und ihre grünen Reiser brwe 
einen Handelsartikel auf dem Wochenmarkt. ^  ^  
in unserem Kreise die Sitte der „Schmackosteru - 
halten hat. Vom Volke wird sie zurückgeführt 
die Geißelung Christi und demgemäß gehandhav- 
sie beruht jä>och auf dem Gefühl, daß das ^  
streichen mtt den schwellenden Frühlingsknosp^ 
fruchtbar mache. Auf den sonst üblichen Lohn ^  
„Drei Eier und Speck, eh'r geh ich nicht weg 
wird die Jugend allerdings in dieser K r ie g s  
wohl verzichten müssen. Für die O'sterfesttage A  
kühles Wetter anegkündigt, was aber die 
stimmnng beim Osterspaziergang nicht beeintra^ 
Ligen dürste, die zu heben die Meldung 
schönen Erfolg am SLochod zur rechten Zeit 
kommen ist. ^

Wissenschaft und Umist.
Dr. Max Müller s. Der Vorsitz« des 

Observatoriums, Dr. Max Müller, der sich 
Lere Verdienste auf dem Gebiete der 
beobachtung erworben hat, ist plötzlich iich^  
Herzschlags gestorben.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag ( l. Osterfeiertag) den 8. April 1917. ,

Nltstädtlsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: ^ottesvr 
Pfarrer Iacobi. Nachher: Beichte und Abendmahl' ^  
Derselbe. Abend» S Uhr: Pfarrer Lic. Freytag. ^  
für die Klein-Kinder-Bewahranstalten.

Nettstädtische evangel. Kirche. Lorn^ 10 Uhr: ^ o t t ^ A .
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent 
Kollette für die Klein-Kinder-Bewahranstaltea. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst
garnisonpfarrer Gkelke. Dorm. 11 Uhr: Ktndergottesi 
Feliungsaarniso,,Pfarrer Hobohm. -

Evangel.«lutherische Kirche. (Bachestraße). Barm 9 
Beichte. 9'j, Uhr: Predigt-Gottesdienst mtt Aberm*"

Gottesdienst.

Pastor Wohlgemuth.
Reformierte Kirche. Bar«. 19 Uhr: Gottesdienst. 

Arndt
, GevryenNrche. vor« , »tz. Mir: Sottesdlenst^
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe. ^ .
11̂  , Uhr: Kindergottesdienft Pfarrer Iahst. Nachm-^ ^  
Gottesdienst. Pfarrer Iahst. Kollekte für die A le in -S ^  
Bewahranstalten. Ar:

Evangel. Kirchengemeinde Rndick - Stewte«. Barm. ^  
Predigt»Go,tesdienst «,d Feier des heilg. Adenom^ 
Pfarrer Clhönjan. Matte*

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Barm. 19 Uhr: ^
dienst. Feüungsgarnisonpfarrer Derkherrn. Nachr".^^ 
Uhr: Gottesdienst in LeidtLsch. Festungsgarntsaa-l^ 
Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde vttlotschi». Bar« bU, ^  
Gottesdienst tn Ottlotjchiu. Danach Feier des hetlg. ^  
mahls. Missionar Kasten. «»r-ler

Evangel. Kirchengemeinde Gurrte. Barm. 10 Uhr in 
Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abendmahl- Pi" 
Basedow. «atft?

Evangel. Kirchengemeinde Nentschka». Barm. 19 Uhr: 
dienst tn Rentschkau Im  Anschluß daran Fei« des 
Abendmahls. Psarrverwalter Dehmlom. ^

Evangel. Kirchengemeinde LnUau-Gostga«. Bon» 1 9 j A  
Gottesdienst in Lutkau. Danach Beicht« und LbenM»" 
Pfarrer Hiltmann ^  jß

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. Bonn. 9 
Pensau : Gottesdienst. Bonn l l  Uhr in Gr. Düsen 
Gottesdienst. Hieraus heil. Abendmahl. Pfarrer 

Paptisten-Demeinde Thorn, Heppnerstrahe. Dorm. 1" Ast. 
Gottesdienst. Prediger Hintze, Rachm. 4 Uhr: Gottes»! 
Derselbe * ârB-

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker Bergstr. S7.
,0 Uhr: Gottesdienst Vorm. N' 4 Uhr: Sonntags^ , 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdtenst. Nachm. 5*4 Uhr: 
bundstunde. Prediger Bensch.

Montag (L. Osterfeiertag) de« 9. AprA 1917. ^ ost 
SllLstSdttsche evangel. Kirche. Dorm. 10 Uhr: T ottesv ^  

Pfarrer Lic. Freytag. Nachher Beichte und Adendmab '̂ gte. 
Derselbe. Vorm N' , Uhr: Kindergottesdienft. Psarr^A. 
Freytag. Abend» 6 Uhr: Gottesdienst Pfarrer 2 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit
nigsberg. — Freitag den lL. April abend» 9 Uhr: »» 
ged.tsandacht ^ t e - ^

Nettstädtische evangel. Kirche. Barm. 19 Uhr:
Professor Ostwatd Kollekte für dos Krankenhaus der 
herzig kett in Königsberg. 
rnison-Kirchr. Vorm. l9 Uhr: Gottesdienst 
garnisonplarrer Beckherrn. -  Amtswoche: Festung"^ 
sonpfarrer Beckherrn. ,  ghr:

Evangel. - lutherische Kirche (Bacheftraße.) Nach«. * 
Predigt-Gottesdienst Pastor Reindke. «fa l^

Reformierte Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst V« 
Arndt. «ist***

S t. Georgenkirche. Bonn. ,  Uhr: Gottesdtemst
Greger Podgorz Nachher Beichte und Adendmayl-^^- 
selbe Nachm S Uhr: Gottesdienst Professor
Thorn. Kollekte für die Klein-AMder-Bewohro»^ 
Thorns

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewke«. Vor«.
Predrgtgottesdienst Pfarrer Schünjan. . B*

Evangel. Kirchengemeinde OMotschiu. von».
tn Sach,ettvrück: Gottesdienst und Feier de» hei"g stl 
mahts Danach Kanfirmandenunterricht Roch«-  ̂
Ottlotschin : Gottesdienst. Missionar Kasten. ^  Ae« 

Evangel. Kirchengemeinde Durste, vorm 10 Uhr ^ § a -l. 
druch: Gottesdienst im Anschluß Beichte und »beo 
Pfar.er Basedow. aubes'

Evangel. Gemeinde Rentschkau. vorm. 19 Uhr k  
Gottesdienst, nachher Feier des hell. Abendmahl 
Verwalter Dehmlow. ^  Aed'

Evangel. Gemeinde LuNau-Gostga». vor« . 19
gau: Gottesüi. ntt, danach Beicht, und Abend»«»'^
3 Uhr in Gr. Nogau: Gottesdienst danach Demi 
Abendmahl. Pfarrer Htttmann. Ahtl

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. vor«' * 
Gattesdienst tn Guttau. Pfarrer Prinz .« -hkl

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vor»u r 
Gotiesdiemt. Predtger Hintze AptB«

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mock«, Bergstr.
10 Uhr: Gottesdienst. Prediger Lensch.

N ich t ums ons t  h e i ß t  di e  At t acke ,  
ie hat schon viele im Sturm -u ihren dauernd

. ___ uc». ge­
meinen Bedürfnis. DaS große Format bietet der L 
rem Genuß einen vollwertigen Ersatz für mittlere h^e 
ren. Um auch den Cigarrenrauchern daS ungr  ̂ ZS 
CigareLtenrauchen zu erleichtern, ist jedem Karton,^^- 
Stück, eine elegante, leicht zu reinigende, imitierte ^  
tein-CigareLtenspitze beigepackt. Trotz des großeil v 
tes, Gehaltes, vorzüglichen Geschmackes und 
kostet „Halpaus-Attacke" nur 6 Pfg. und hat ,ichste/l 
dadurch in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolgt Ae 
Eingang in die Raucherwelt verschafft. Verlang 
von Ihrem Lieferanten „Halpaus-Attacke" rlNt 
und auch Sie werden diese Cigarette nicht iveĥ  
wolle».



Laut Bekanntmachung vom 26. März 1917 des stellvertretenden Generalkommandos des 17. Armeekorps sollen 
die Hausbrandkohlen bei den Händlern angemeldet werden.

Wir bitten daher unsere werte Kundschaft ihren Bedarf bei uns schriftlich aufzugeben, damit wir die Gesamtmenge 
rechtzeitig beim Kriegsamt anmelden können.

B aum aterialien- und Kohlen-Handels-Gesellschaft m . b. H.
Telephon K M 4 l.  — Thor». —  Mellienstratze 8.

A l l K W - A W k
""""w o ^ r k  Am 

S ^A m rg °n  sind « ,  da« f

Der Magistrat.

s -  -  HM d  H

M980tlilIKN
einige Master billigst,

M M e^vblleL!

MUSikli
>—>« « «  Sorrtk« t»

»mvfieha
MasShaa»

sind lehr b,

»»sie» b^frieden g  « .

^ - , ° e r  «.uefte, Erfindung.
^ 'se rn t leben Sck.«u»,

"^."»uefte» Er 

?'ch-uM ?nd er

k M  M A v .  M e s s e r i e n ,
^ 5L0 und b,00 Mark, Pfingstkarten von 
t- 1,7k bis 4,80 Mark, Schlachtenkarten 
s- von 1 50 Mark bis 2,75 Mark pro 100 
-z Stück fort. Illustr. Preisliste Rr. 52 über 

sämtliche Papienvaren gratis

l° L k rs g s tb h g k ls t .8 W W Z tr lis .2 S .
Münzstraße 26.

Lottattttah dah m Salmiak-Schmier- 
IkifkiM »!, Waschmittel das Beste für 
Wasche, Küche. Betriebe.Reinlgt hervorrag. 
l Ztr. Qual. l l  45 Mk., Qual. I 65 Mk.. 
Fässer, 100—150 Pfd., p. Nachn., Bahn 
unfr. Posteimer 7.75 Mk. frei Haus Nachn. 
8.Rtz7or.Charlottenburg31 Droysenstr 18.

Z lk ü k n a iig k tz s te  ^ ,

Cstche F  '
zur Holzvermessung.

ULln»,Drombergerstr.46.

Rock- und 
Unisormschneider

st«D sos«t jür dauernde BeschSstigimg ekn 
» .  AeluSfias.

T i s c h l e r
für dauernde Beschäftig. (Akkord) stellt ein

M .  Zarte!, H g W s M t .
Waldstraße 43.

' R W i l t l i W s s t t  
>»b Lrhrlistgt,

nicht unter 1v Jahren, können sofort ein- 
K trete» det freier Station.

M asch in en b au  -  A n sta lt  u n d  
R ep ara tu rw erk sta tt  A. 8amp,

V SchSusee Wettpr.

I SchiM SeM llen
stellt ein

N lS n e s r ',  Schloffermstr., 
Thorn.

.  l  W m W c k n
--- sucht 4 .  WOklSle-i'ch Araberstr. 5.

-  M r l i M
ld aus achtbaren Familien, mtt guter Schul­

bildung sofort gesucht.

^  k. 8 . v ick ieb  L 8s!i», 8. ist. b. 8 .,
rd Thor». Breiteste» ße 35.

 ̂ L e h r l i n g
für Lager. Expedition und Kontor verlangt 
mtt nur guter Schulbildung von sofort 

.n oder spater

Z A l l !  woll, U e s g r O a k d l W ,
er Äloßmannstraße.

! W  IiüÜslÜI!!
mtt guter Schulbttdikng verlangt

M W I I S Z M W .
Thor«. Brückenstr 28.

> Slhlgßkrlthrlistgk
stellt ein

» Q b v i » §  D o v l i i r ,
Sisenban-Anstatt.

r L e h r l i n g
/  mtt guter Schult iidung gesttchf.

Medizkttal-Deogerk^

i  L e h r l i n g est für Zkimit- und RattschloKerei stellt ein
k: N o t » .  l l / I s l n k s r a »
^ Fischerstraße 49.

 ̂ M m M lelir liilge
», stellt ein

4L«kpk»
Btnrklempnerei ». FnitaNatkonSgesch

> Friseiirlchrliiili
b kann sofort oder später eintreten bei

Talstr,

« . S S »  1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

M M M
zur Anfuhr von.Rundholz vom Bahn. 
Hof Mocker nach meinem Sägewerk 
sofort gesucht.<A K s p p a v l .

für das Dciriebrkonlor (auch Kriegsbe- 
schädlgl-n) steNt einSastsv Mssss,

L e b - v u d  H o n is ifn ch en sab rsk ,
Thorn-Mocker. Fritz Reuterstr 22.

M eiler
stellen sofort ein, ebenso gleich nach Ostern

U « k ,  U M  
«üb U M «

nun Bau der Offizier-Speiieanstalt.

M M 1 8Mb!!.Hoch. u n d  Liefbangeschaft.
Arbkittk Istb
Arbklikkiststtst

können sich vom 10. April ab beim Stra- 
ßendau am Cuimertor melden betbtkistsrtzstslitt Koss.

Äefteren, ordenrlichen, zuoerlüsstgen

l l u i s c h e r
stellt sofort ein

D-mwf- n.chem. Reinigung. Weitzwöscherel

W W u ts ltz e r
stellt sofort ein

IckAStk«,, Bodgorz.
Zum sofortigen Eintritt

Lausbursche oder Laufmädcheu
gesucht. Löwett-Avothehe.

L a u fb u r sc h e
gesucht. l t t r a n «  Kilv8ÄvnvSLvr>,

Mellienstraße 3V.
Meldungen Kontor, Ausgang vom Hofe.

L ausbursche
g-suchd 8. «o-nblum,

Breitestraße 22.

L a u fb u r sc h e
(Radfahrer) kann sich melden

Schwan-Apotheke.

kill W  M  » e M
am Tage zu sofort gesucht.

Gesuche unter O. 7 0 3  an die Ge- 
schäftssteüe der .Preffe".

TSchtlne
L a u d w i t t i n

ohne Anhang, die selbständig die Haus- 
und Landwirtschaft eines kleineren Grund- 
stücke bei Thorn zu führen vermag, findet 
Stellung. Bewerbungen mit näherer 
Auskunft Über bisherigen Wirkungskreis 
und Lohnforderung unter 8 ,  6 6 8  an 
die Geschäftsstelle der.Presse"

Dame
zur Beauffichtisung der Kasse, welche 
mit schriftlichen Arbeiten gut vertraut ist, 

sucht sofortKaffee
Schristl. Bewerbungen erwünscht.

Aülmrtmig
SthulstraHv 9, S.

l MMIIK5 LailWW» 
lind U m A k ll

werden von sofort gesucht.
Beriinse ^

K M »  M N
(keine Anfängerin)

mtt guter Handschrift suchen zum baldigen 
Antritt

k. 8 . M M  L 8-dst, 8. U. d. 8 ..
Thor«. Breitestraße 35.

Tüchtige, branchenkundigeVerkäuferin
für die Abteilung Haus- und Küchen- 
gerate zum baldigen Antritt gesucht. 

Ausführliche Angebote an

i). 8. MIM L 8vdir, K. V. b. 8.,
Brellefiraße 35.

Suche zum sofortigen Eintritt für mein 
Galanteriewarenaeschäft

W M W m ,  
1 l c h i O t z « .

». M«dei-, M M  « M  «.
L e h r m Z ü c h r n

sürs GeschLft verlangt 
V . H r 'k v n ts v s k l .  Sttst. MarN S.

A M . WSttkÜll 
sM e  ArLeitsmfidchen
sofort für dauernd gesucht.

DampftoLscheeer 
r^opzr« . Bachestraße 6—7.

W M Im ie il
stsN sofort ein. bereits im Wäsche, 
rekbetriebe gearbeitete bevorzugt.
W äsch e re i „ F r a r r e n lo b " ,

Friedrichstraße 7.

Frauen
zum Flaschenspülen

nach den Feiertagen können sich melden bei
D . L»vL»I,

Araberstraße 13.

k r a u e n
-um Flaschenspülen verlangt

A«»S6«, Serechtestraße 5.
Eine ordentliche

k r a u
zur Haysreirltgmlg sofort gesucht. 

^llknV ö ^ I» r» lk » r» . Brektestr Z1
Ein junges

ArbeitsmSdchen
gesucht. » r .  H V ilk.

Thorn-Mocker.

ScLentliches MiiSchen 
slik »fies

zum 18. 4. gesucht. Vermittelung er- 
wünscht. Frau V»Ut». Breitestr. 34. 2.

W i «  NSW» W slle«
zum sofortigen oder späteren Antritt 
gesucht. Meldungen zwischen 5 u. 7 Uhr 

Dlomberqerftraße 78. 1.

r  M M
von sofort oder 15. 4. gesucht, auch durch 

Vermittluna.

A e g e l r i - P a r k .
Ern ordentlich«

Kiiii>emiH>Ail
gesucht. Schiverstraße 1, im Laden

Ali W e m  W W .
15-16 Jahre alt, als Kindermädchen 
von sogleich zu mieten gesucht.

8«bdnl!«evskii. Breitestr. 6. ptr.

M  W M M
von sofort gesucht

F r a u  k'rsnlLv,
Drombergerstraße 26.

Aufmärterin
für vonnittags gesucht. 

llbkes«k«A'. Wilhelmstraße 1, 2 Tr., 
im Eisenbahnamtsgebäude.

ZUM. W . KsMkteMstbchest
für einige Stunden vor- und nachmittags 
oesucht Schulftraße 3, 2 Tr.

H u t^ rzak , E N M W r. K k Ä r s t e n s l r a ^ ^  unten, links.

A u s w ä r t e e m ,
jüngere, sofort für einige Stunden LSgllch 
gesucht.

Talstraße 41, 2 Treppe«, links.

Aufwartung
für ^  Stunden bei einzelnem Herrn ver­
langt__________ Rosenowstratztz 5, 2.

Aufwürterin
oder schulfreies Mädchen gesucht.

Karlstraße 11, 1 Treppe, links.

Zn sertranlktt ^ , 7

auch für die 3. Klaffe der Mädchen- 
Mittelschule sind zu verkaufe«.

Schukstratze 18. Hof, link».

S c h u lb ü c h e r
für v.. S.. 7. Klaffe des Sgzeums zu »er­
kaufen. Schmtedebergstr. 8. l, rechts.

u  SkM«M»-WMe>, Wie Wen - M m «
zu verkaufen.

Tuchmacherstr. So 2. Etg^ Nnks.

S e »  A l l M
find zu »erkaufen.

Zu erfragen in der Grsch. der »Presse*.
Junger, schön gezeichneterIM ermanuM e,

raffeecht, preiswert zu verkaufen.
Wo. sagt die Gefchäftsst. der »Presse*.

«
hat zu verkaufen

M .  Ü s u t l i n Z ,
Gsügn« det Lauer.

4 MrWtint
zu verkaufe«.______ Roßgartenftraßo 34.

1 W «  M  r W i l l
zu verkaufen.

Drombergerstraße 33. part^ llukr.

I M  B M W  fielieWte 
M  l» M  W em

zmn Polstern prerswert -» verkaufen. .  
Schmiedebergstr. 5, 1. Etg., links

Zn ka«fen tzeiucht,
L a d e n t i s c h .

ungefähr 4 Meter, zu kaufen gesucht. 
__________________Schiverstraße 7, 1.

Guterhaltener

Ii
mit Berdeck -u kaujen gesucht.

Angebote unter M. 6 8 8  a» öto Ge­
schäftsstelle der.Presse*.

Kuterhalteue

B li ie v m k
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  76L an die Ge­
schäftsstelle der.Presse-.

We W  WcchMm S e
zu kaufen gesucht.

Angebote unter r , .  « 8 8  au die Se- 
schöftssteNe der »Presse*.____  -

N o r s w e e k ,
grtterhalten, zu kaufen gesucht.

8 ts  Glaudenzerstr. 18S.
Daselbst kann sich ein Arbeit-bursche

melden.

N M - Vll » m
wird gewünscht, eotl. auch ohne Anfuhr. 

Gest. Angebote erbittet 
-Lebt» Fkscherstr 4V

Wir kaufen einen Posren

K a r to ffe ln  u n ll  
w r u k e n

für unsers Arbeiter u. bitten um Angebot
v o r n  L  S o k ü l r s ,

Maschittettfabrib, Thorn-Mockee.

Größeren
Posten Vuchsbaum

n kaufen
altst8dk.x-evsng^rHhof.- 7 6 6

sucl^zu kaufen

im 1. Stock, nebst gr. Sutrre und sonst. 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermieten. ^ 

Auskunft parterre.
__________ Brückenstraße 16.

i
Baderstr. 8, ptr.» mit sämtt. JudehSr, au 
für Lade« und Büro-wecks geeignet 
vom 1. Aprll zu vermiete«.

Zu erfrage» Brückenstr. 5/7, 1 L .

WilhelmftM. '
Z-NmrmIiMW.

«Ldrschlstrechs 4 «ck 4, j
vs« 1. 4. 17 zu vermiete». >

Näher« die Portterfra« . VtteschGe. 
6, Nedeneingang. 4 Treppe«, »der C«- 
mer Chaussee 4S, Telrptz. 688. i

W L i - r U M t M -
bisher von Herr« N * . 8«4L »> »»»» 
bewohnt, mit Bad, reicht. Z»detz-r« 1̂  
Etage, zum 1. April 1S17 zu vermiete».

Neufiivl. Markt rs . s

W M»» M  i Nmiütt» -
und reichlichem Zubehör für 600 Mt. ^  
sofort zu vermiete». Daselbst auch gr»ßer

Wen zu vermiet«. ?
8» «rsr. Brück ni str. L8, l  L r , » « « 8 » »  

B r ,I , l«  od« r«l«r.« .  l . » -  v. « t t » » .

1 W o h n u n g ?
mit 6 große» Zbmser« »edst AudeßDr 
für V5Ü Mark sofart g« vermiete«. 

M«b»r« Lrügsr, La»per»tt«ADe. I .

§
von 6 Zimmer« vnd Zubehör « tt » a n a -  
wafferheizu««, Vorgarten, evtt. Pferde- 
stak, Brombergerftnch» saßstt -U s 
vermiete«. F

L r l o d  J e r u s a l e m ,  ;
Va»geschüft, Thor«, Brambergerstr. 26.

1trirgsr«vaSde sucht

t-8 W W l» lM llllll
»er «ufam ittetch« « tt Sorte«, Beb 

md Gas. ?
Angedsde «cker G. «SS  «  die Gg» 

chüftsstek» d« .Preffe^.

r- dir r -w M -M N » !
zu miete« gesucht.

Sefi. Angebote «rter L .  T «« a» 
Seschöftssteke der »Preffe^ erdete».

Swei Zimmer
und Badestude, parterre (bomiensettch, 
i» der Drombergerstraße nüchster RLHe 
der W ald« vo» Id. 4. tts 1. 16. 17 
suche zu «riete».

Angebote «bete« «rter W. 8 8 B  a»
die GeschLftsst-üe der.Presse». ^

Ein sonniges, 
möbliertes Zimmer

von guter Familie, womöglich mit Früh. 
stück und Adendeffe«. wird v «  junger, 
gebildeter Dame gesucht.

Bromberger Borstadt bevorzugt. 
Angebote mit Preis unter V . 6 2 4  an 

die Geschäftsstelle der.Presse* erbete». '
Ei« gut «us gestattet«Ämmer

mit »»Wer verpfleg«, sucht zu» M. b.
Mts. eine tattz. Lehreri».

Meldungen «tt ^eisaugabe rmter W. 
6 9 6  au die SeschLftrst. der .Presse" ertz.

Ruhig gelegen«, sauvere»,

möbl. Zimmer
in gutem Hause mtt FamüiaranschkH 
gesucht. Vorstadt bevorzugt.

Angebote «tt Prekemgade «rter V  
7 9 4  a« die GeschästssteS« der .Presse*.

Modl. Zimmer
von Herr« zum 1ö. 4. l» der Blühe be» 
NeuftSdtischea Marktes gesucht.

Angebote m. Preisangabe uuter 4 . .  V 78  
an die GeschöftssteVe der »Preffe- erdete«.

Smmikler s«tz! möbl. Mmr
mit Pension zum 1. S. 17. 100 Mk. t 

Angebote unter IL. 6 8 6  an die Se- 
schäftslrelle der »Preffe".

Unmöbliertes Zimmer,
mit oder ohne sep. Eingang, Mitte d«  
Stadt, sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe rmter M.'. 
-  «  « .  » N U N » » »



Bekanntmachung.
Nr. La. 123/3. 17. KRA. Lst. I. ä. Nr. 87 8-

Am S. April 1917 tritt eine Bekanntmachung betr. Beschlag­
nahme und Destandserhebung von Rohrdachpappen und Dachpappen 
inkraft.

Die Verfügung enthält eine Reihe wichtiger Bestimmungen 
bezügl. Meldepflicht, Lagerbuchführung usw.

Der W ortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs 
amts-, in Kreisblättern sowie in öffentlichen Anschlägen einzusehen. 

D a n z i g ,  S r a n d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 1. Zhiril 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Granden; und Thor«. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm und 

Marienburg.
Aus technischen Gründen sind wir gezwungen, vom

Dienstag den 1V. April ab den

in der Stadt Thorn aus die 
Nachmittagsstnnden von 3 bis 

7 Uhr zu verlegen.
An Sonn- und Feiertagen findet der Dollmilchverkaus 

zwischen 11 und 2 Ahr statt.
I n  dem M ollereiladen der Zentralmolkerei» sowie in  den 

Läden Mellienstratze 100 und Thorn-Mocker, Lindenstratze 8, 
wird nach wie vor von 7 Ahr vorm ittags ab Vollmilch ver­
kauft, soweit die dorthin direkt von dem Milchlieferanten gelieferte 
Milch ausreicht. Außerdem verkaufen auch die letzten beiden 
Läden in den oben angegebenen Stunden Vollmilch. Der Ver­
kauf von M ager- und Buttermilch findet in allen Verkaufsstellen 
zwischen 10 und 12 Uhr vormittags statt. An Sonn- und Feier­
tagen wird keine Mager- und Buttermilch verkauft.

Am Dienstag den 10. A pril, dem Übergangstage, werden 
wir, um die Zwischenzeit bis zur nächsten Vollmilchabgabe abzu­
kürzen, während der alten und der neuen Verkaufszeit Vollmilch 
abgeben und zwar können die Milchmarkeninhaber an diesem 
Tage die annähernd doppelte Menge erhalten.

Während bis jetzt die Vollmilch erst am Tage nach der Ein 
lieserung in den Verkehr gelangte, wird sie nach Einrichtung der 
neuen Verkaufszeiten an demselben Tage, an dem sie eingeliefert 
wird, verkauft. D as Publikum erhält die Milch also um ea. 15 
Stunden frischer, wie bisher.

W ir empfehlen dem Publikum, diejenige Milch, die bis zum 
nächsten Nachmittag« süß bleiben soll, sofort nach dem Einkauf 
aufzukochen und an einem kühlen, luftigen Ort aufzubewahren.

Zentral-Mslkerei.

A lm r W O e  lß. Skchr Zsi!.
Am 1. und 2. Lsterseiertag, täglich von 4 bis 

10 Uhr abends:

Neu! Neu!

W O r  M  mit scke« N W sW eu  Weser W y .
Eintritt Ar Lelerm»» Eintritt

auf allen 
Plätzen ml> Irl» Mlerlkln. auf allen 

Plätzen
W Big. S neue « e l le n : 3V Pfg.

Karoline. Ale ver­
hängnisvolle Zigarre.
Tolle Burleske, 1 Akt.

M  W lie kim  Mnn- 
W err.

Posse, I Auszug.
Wünsche allen werten Gästen sowie Freund und Feind 

Fröhlich« Ostern! DI. IV sltt-u rs iu » .

Schlofferlehrlinge,Dreherlehrlinge,
Formerlehrkuge,
Aschlerlehrlinge

stellt sofort ein

D . O r s w L i L ,  s .«. s. L
M a s c h i n e n f a b r i k ,  T h o r « .

Hkndenbura
»dea^T«,«. 1»»i. s^ch, «UdfdeaUA«,«. ,»»«, s^ch, M  

.____ der.»nb«-.

M a S e n s r » ,
t ts  Vvffrger, der Skch« i» « « K P «  
Zedes Stück «lZ 5.00 Mk. zu hübe« t»

Lotterie-Kontor Thor«
»«chnrinrnvrah« 1. Eck- Wilh-M-opLiH

/ E  Srhlacht- 
Pferde

kaust zu zeitgemäßen Höchstpreisen 
HV. LeidittSi', Roßschlächterei. 

Culmep Chaussee 28. Fernsprecher 463.
MS" Bei Unglücksfällen komme sofort 

mit Transportwagen.

S3-u.W mM r 
Wohnung.

Waldstraße 27», part^ mit sämtl. Au- 
dehör. Gas and elettr. Flurbrleuchtung 
yon sofort zu vermieten.

B a u g e s c h a s t  L ö l w ,
Bromberqerstr. 16j1S.z zimer

M Wk« MMkll
zu vermieten. Zu erfragen bei

„Tonlos", I»  Qualität, größte Nei- 
nigungungskraft. ohne schädl. Be- 
standteile, ProbepostkoM. 50 Stück. 
9,50 Mk ab Fabrik gsg. Nachn. 
Kisten. 800 St., per Bahn 87.50 Mk. 

! gegen Vorausbezahlung, eotl. Rück- 
nähme.

8. SrvLäv, Berlin 30 M . 52, 
________ Paulstraße 34.

S c h ö n e  W o h n u n g ,
4-6Zimmer,Balkon,reich!.Zud.,El.u.Gas, 
Dromberaerstr. 76, 1, sofort zu verm.

P la tz .
30XM vordem Leib. Tor, für ge. 
werbt. Zwecke sof. langjahr. zu verpachten.

Angebote unter SI. L 73S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

I^ Q S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie, Ziehung 

vom 16. bis 20. April, 17 851 Geld­
gewinne im Gesammtbetrage von 
600 000 Mark, Hauptgewinn 100 000 
Mark. zu 3,30 Mark 

lind zu baden bei
V orrivr'V V srL L - 

königl. preußischer Lotterie-Eim re hmer
Thorn,KaLharmenstr. 1, EckeW il h ^ r s  ^  ^

rrovooisoder »st,
O l d a r r s s s v  S S .

An den beiden Osterfeiertagen:

^  tW ch eine
- s K -  «orftellM L

W M -von 4 bis 10 Uhr. EWW
p s L s ß  L v l r l l s n  Z

Biirlesken-Gesellschaft.
An beiden Tagen:

2 Ä  B urlesken 8̂  2
U. a. zum erstenmale:

N  W I M M i k .
M I .  eine U « « n g .  » in  j - U  W .  Ä

S o k v L rL v r  U rtier.
1 .  u u ä  2 .  O s t o r t l l A t z :

MikagM elmmilr.
A sM tlg lce lN Irsn re tt

^ d i i » « » « 8 S 8 8 S U . Oeäsolr NIr. 3.50.

llvtk! llrki Krön kn s8sal).
^IN  1. « n l l  3 . i^ e lv r ta x , V»I» E—10 LII»r:

D  Dienstag den 10. Aprll, 8 Uhr abends: A

Z Abschiedsabend ß
G  des Oberspielleiters QMLKLrS E
^  unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl (iubve, ^  

Llso UuM, NaietLLI, Lei88s, der Herren: Spiel- W 
^  leiter Onrt Sodloxsl und Ourt ^Isx. M

Z Bunter Abend. §
d  Rezitations- nnd Gesangsvorträge. A
^  Vorverkauf bei Herrn ir-UNs. Breitesttaße. Preise der /A 
E  Plätze: Loge 3 Mk., Sperrsitz S,SV Mk., 1. Platz 1,7S Wk., ^  
^  2. Platz 1 Mk,

O M^ A G G G G G G G O  G  G G G OIOIOIQ

2 lS A 6l 6L-^S.L'Ir.
Ostern, 1. und 2. Feiertag:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 

Regts. Nr. 176.
Persönliche Leitung 

Anfang 4 Uhr.
Herr Mustkleiter Vizefeldw. r. Mlwl

Eintritt pro Person 30 Pfg.
Schluß gegen

säsrk 
10 llhl-

Ostern, 3. Feiertag:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Thorner Feldartilleki^ 

Regiments Nr. 81.
Persönliche Leitung: Herr Musikmeister KrSuoberx- ^

Anfang ^ Uhr. Ende gegen 10
« Eintritt pro Person 20 Pfg. ,

Hochachtungsvoll

l l V O Ü »
Sonntag den 8. A M  1S17 (1. vsterfetertag), 
Montag den S. A M  1917 (2. Öfter feiertags:

: S treich-H onL rrl, u
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Balls. Res.°^'

Aegts. 5.
Pers. L eitung: M usikleiter Vizefeldwebel H v T w av v . 

Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 1 ^ >

V i k t < , r i s - k » s r k
1. und 2. Osterfeiertag:Großes Stteich Konzert,

Leitung: Musikmeister Orüneder^ Feldart.-RegL. 81- 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 3" ^

Freitag den 13. A pril: ,Syphonie-Konzert
von der verstärkten Kapelle der 2. Ers.-Abt. FeWart.-Regts»  ̂  ̂

Leitung: Musikmeister 6lrüuett6r§.
-  M u s i k f o l g e :

Ouvertüre „Leonore N r. 3 " ...................... Beethoven.
Vlolin-Konzert L -w oll . . . . . . . .  M endelssohn.
Symphonie Nr. 8 8 -w o ll  (unvollendet) . . Schubert.
„W alküre". Fantasie ............................... W agner.
Ungarische Rhapsodie Nr. 1 ...................... L iszt.

Anfang-?-/- Uhr. ....  -  - - - -  sind
Eintrittskarten zu 1 Mark, Militär und Schüler 50 

im Vorverkauf bei Herrn S o ttir ltL , Papierhandlung, 
straße 10, zu haben.

VOQ 7 Httr ab:

M Z V L S B V
k i e l l e o k  S  A a r l r ,

V o r r  a l r :

lü Z liod  krisods Hollänclsr-

Küstern
i

in allen ^usküllrun^eN
1 0  S t ü c k  2 , S S  » t s r u .  ----------------

Am 1. und 2. Feiertag:

S ch ü tzen h a u s —  S c h lo W r a ß e  d-
Von Sonntag den 8. u. 9. und 10. April:

Unwiderruflich nur drei Tage

S lA  S M - N lW »
E  G a stsp ie l des elektW en W an d em eaM  

Zie große Attrattian vom Zirkus ßarasirlO-
»su'U'Zf QusU laßt einen Starkstrom von 50 000 D0 

Spannung durch seinen Körper leiten.__________

E  Kein Z ilU  svudern ßerianlilhes N i M U ?
Eine höchst interessante und wissenschaftliche Dernonst^
. kßsi's-N führt seine Experimente täglichtion.

3- S, ^ und S Uhr vor.

UM«! ÜK I«M.W-KWSK>>-r
» G S S S S H A E ^ ^
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Die prelle
Ivrit er v ia « .)

ver NeichsschatzsetretSr »der die
neue Uriegsanleihe.

Der Vorsitzer des Vereins deutscher
^ertrnigs - Verleger Dr. F a b e r  und der

r̂fitzer des Reichsverbandes der deutsches
^Ise Chefredakteur M a r x  haben sich entschlossen,
bruige immer wiederkchrende Zweifel und Unklar­
s te n ^  in Bezug auf die Kriegsanleihe dem 

krchsschatzserretar Grafen von Roedern vorzutta- 
Der berufene Mann hat dadurch Gelegen- 

^^Egefunden, die Fragen in einer jeden Zweifel 
^hebenden Weise zu beantworten. über die Un- 
errodung haben die Vorsitzer der beiden Organi- 

'lltronen gemeinsam der Presse folgenden Bericht 
kochen lassen:

Können Euer Exzellenz schon Mitteilungen 
über das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe machen? 
Soweit es sich übersehen läßt, laufen die Zeich- 

^ungm überall gut ein. Insbesondere bleiben, die 
8wtzen Zeichnungen nicht hinter den früheren zu- 
uck. Nach den vorläufigen Meldungen ist jeden- 

die Einzahlungsfmnme am ersten — frei- 
, Eigen — Einzahlungstage größer als bei der 
etzten Anleihe. Ich .möchte auch bei dieser Gele- 

Lenheit meiner Freude über die sachliche und er- 
^greiche M itarbeit der Presse bei der im vollen 

befindlichen Kriegsanleihepropaganda Aus- 
ruck geben. Ich weih, daß die Presse zum Schluß der 

Echnungsfrist ihre Arbeit noch verdoppeln wird, 
^  ihrerseits nach Kräften zu einem großen Er- 
^T e der 6. Anleihe beizutragen, der entsprechend 

Steigerung unserer Kriegsausgaben aber auch 
fu g en d  nötig ist. Es muß für jeden Zeichner 
7^ Grundsatz gelten, daß wir auch auf dem Felde 

E Anleihen unseren alten Vorsprang gegenüber 
/^b an d  beibehalten wollen. Der Reichstag hat 

E) s^ne Bewilligung der Steuern auch in diesem 
gezeigt, daß er für laufende Deckung des 

birsbedarses der Anleihen schon während des 
soryen will.

Elwubsn Euer Exzellenz, daß die immer noch 
^laufenden  Gerüchte den Nennen Zeichnungen, 
^esonders denen auf dem Lande, Abbruch 
tun?

Gerüchte find so häufig widerlegt worden, 
^ h v t noch von den Abgeordneten im Reichstage, 

man nicht gut annehmen kann, daß sie heute 
ist v**" irgend Jemanden geglaubt werden. Es 
^^^bstveustandlich, daß das deutsche Reich vor 
H 2ahre 1924 eine Zinsherabsetzung nicht vor- 
2 -yMen Und wenn das Reich dann den

herabsetzen will, muß es den Beisitzern der 
dW- ^  Rückzahlung zum vollen Nennwert 
^^e ten , also etwa 2 Prozent über dem Ausgabe-

yerliner Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

>.O B i s m a r c k . sieh dein Feuer, 
Das uns zum Himmel reißt!
Es ist mit uns dein treuer 
And heiliger Heldengeist!
Es ledt in uns dein Wille,
And deine Eisenkvaft,
And deines Glaubens Fülle 

^ Und deine Ritterschaft.^ . . .
Vers, den einer unserer immer rarer 

EiNe> r ^riegMchter, Roinhold Braun, in 
^  E e n  Berliner Zeitung zum 1. April, als 
^trvs E^rtstage Bismarcks veroffenMchte, liegt 
Fn Schwung, wie er kriegsnotwendig ist.

Zeichen, vm Geloben der Treue zum 
htzch^olichen eisernen Kanzler, nehmen wir den 
ten Dn" ^  angemessenen Auftakt zu den drit- 
îese 2  . "  im Weltkriege, die anheben, wenn 

Key in Ihren Handen sein werden. Auf
^ in rn ^  Uon gestimmt, der große Bismarck- 

in der Philharmonie, dem auch ein 
Zrrr ^  schöner Frauen nicht fehlte. Denn Vorspiel 
^en^a--. "^ienzi", ausgeführt von der Kapelle der 

folgte Begrüßung durch Ju- 
^en Vorsitzer des Berliner Bis- 

dyZ. Schusses, worauf man mit Begeisterung 
Vrndtsche Lied vom Gott, der Eisen 

she -7̂ ^ '  ^^ 2  und die Liedertafel vaterländi- 
^  ^  Gehör brachte. Der Festredner, Ani- 

^Tur ^ ^ ^ a r  Dr. Roethe, traf mit seinen von 
^ n ir  durchgglühten Worten ins Schwarze: 

von sich sagte, daß er der bestge- 
^  stör' Deutschlands gewesen ist, so wollen 
^eit  ̂  ̂ . ^ E f sein, das bestgchaßte Volk .der 

^ad  jetzt heißt es, alles einsetzen 
^ A e  .  Deutschland, das nunmchr seine 
^ 2  r ^ i ^ l s p r o b e  zu beftchen hat.- Der Beifall 

durch den Saal, — Beweis, daß wir
. D r ? » i n  Ordnung" sind

E ^ i in g s -  die Öfter-Stimmung in der 
^  B e I  ^^^ch noch zurück. Im  Tiergarten, wo 
r ^  ar neben dem Erunewald, seinen Be-

kurs der Anleihe. Ich habe bereits bei der letzten j ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden, den 
Anleihe gesagt, daß jede Regierung und jedes Par- Gläubigern des Reichs, zu denen viele Millionen 
lament, die für die Verwaltung des Reichs - wirtschaftlich Schwache gehören, das gegebene Zah- 
und seine Gesetzgebung verantwortlich find, es als i lungsversprechen zu halten. Ich kann dies nur

^«.ruMjäHUjlssj S W W W » » » - - - -

zum vollen Sieg, 
zum ehrenvollen Frieden, 

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen! 
Alle Deine Angehörigen, Deine Verwandten, 

Deine Nachbarn müssen Helfen!

Zeichne
K riegsanleihe

dann warst auch D u  dabei, als die Entscheidung 
erzwungen wurde.

Wie bei den Wahlen aus j ed e Stimme, 
so kommt es bei dieser Kriegsanleihe 

auf j e d e  Mark an.

Erhebung W decken gewohnt ist, 
kahlen braunalänzenden Stämme 
ka«m mit dem leisesten Schleier 

"w enden Knospen umzogen sind die Kaste--

MSN und Ahorne. Eichen und Buchen tragen noch 
ihr gelbes Blatterkleid vom vorigen Jahre. Kein 
Zweifel, des Lenzes diesmalige Offensive kommt zu 
spat. Es wird nur mäßig grün angestrichene 
Ostern geben. Das sonstige Drum und Dran des 
Festes möchte ich in seinen Hauptpunkten so kenn­
zeichnen: Vergnügungsfahrten sollen — das
wünscht durch Sondererlaß. die königliche Eisen- 
bahndireMon, — so wenig wie möglich gemacht 
werden. Die Eisenbahn gehört den: Krtegs-ver- 
kehr. Reisende, die mit den fahrplanmäßigen 
Zügen nicht mitkommen, bleiben zurück. Punktum! 
Sonderzüge zu Ostern gab es einmal! Dem Oster- 
tisch wachsen neu zu an „Feinkost" die Kibitzeier, 
deren Fälligkeit zu Vsimarcks Zeiten an der Iebe­
ner Kibitzeierlfpende (191 an der Zahl) für den 
großen Kanzler jeweils sich zu offenbaren pflegte. 
And die Heuer 4 Mark das Stück, gegen 3 im 
Vorjahre kosten. Rette sich wer kann! Richtige 
Ostereier vom braven Haushuhn hat der Magi­
strat zwei pro Eierkarte bewilligt. Zum Bemalen 
werden sie, dem alten Osterbrauch zu folgen, in den 
wenigsten Fällen kommen, vielmehr restlos für den 
Magen erfaßt werden. Es ist auch von der all-vor- 
sehendon Kriegsernährungsmacht noch eigens da­
vor gewarnt werden, Ostereier etwa aufzubewah­
ren, und den Geschäften, die in Ostereier süße 
Einlage'a „machen", bleibt nur die Möglichkeit, in 
den Atrappen, dem legenden Osterhasen und so, sich 
erfindermäßig zu ergehen: allenfalls trägt der 
Hase wenige winzige Bonbons feldmarschmäßig 
Huckepack? '  Der Nest ist — Aufmachung! An- 
sonsten kommt zu Ostern endlich das Dörrgemüse 
und Frühlingsgemüse zur Verteilung, von dem 
man kriegsweise mißtrauisch geworden, schon viel­
fach angenommen hatte, daß es von der zuständigen 
so und so vielten Kriegsgesellschaft ebenfalls wie­
der einmal wogorgairisiert worden sein möchte. 
Das Frühgemüse kommt uns aus Amsterdam nicht 
aus Hamsterdam, wie der nie um neue W ortbil­
dungen verlegene Berliner jene Gegenden in der 
weiteren'Amgebung benamset batte. zu denen all­
sonntäglich seit geraumer Zeit der Berliner kara- 
v-anenartig. amsgemisst t̂ mit Kofiern und Ruck- 
säcksn, zu pilgern -E n te . Hamsterdam ist erle­
digt! Herr von Kessel Hais von wegen „überfal­

len" und „Übergriffen" nicht länger mit ansehen 
wollen, die Einkaufsfahrten streng verboten. AVer 
demnach Hamstersahrten macht wird auf den: An- 
kunftsbahnhof, sogar im Zuge wahrend der Fahrt, 
vom Polizisten am Handgepäck, Tragelast und der­
gleichen visiert; was man findet, wird beschlag­
nahmt, — für die andern zum Verkauf. Er hat 
das Nachsehen und mag sich reumütig der allein 
liebenswerten Lebensmittelkarte wieder zuwen­
den. Die sieht freilich zum Fest 190 Gramm 
Fleisch mehr vor; dazu Kartoffeln, der Pfunde drei 
Fleisch für — sage — schreibe — zwanzig Reichs­
wehr als man hat. Rechtschaffenen Neides voll 
blicke ich nach Ziolenzig. Dort hat die Behörde 
allen Einwohnern wöchentlich »ein halbes Pfund 
auf den Einzelmagen. Ein Hundsfott verlangt 
psennige gesichert zum Ausgleich für die etwas 
verminderte Brotmenge, die abgegeben wird. J a  
in Zielenzig lebt stchs bens . . .

„Helft uns siegen!" So mahnt der Berliner 
Magistrat die Bevölkerung in Bezug auf den An­
bau ertragsfähigen Bodens. I n  dem Aufruf 
heißt es, daß es jetzt, wo die Macht des Winters 
gebrochen ist, gilt, fleißig die Hände Ku rühren, um 
Feld und Acker zu bestellen, damit recht viel der 
Bevölkerung laus eigenen Vodenerzeugnissen bei 
der vierten Kriegsernte zuwächst. Kein Fleckchen 
ELde darf u'ngeirutzt bleiben. Zum Anbau wer­
den in erster Linie empfohlen Kartoffeln jsder 
Sorte, sämtliche Kohlarten, Spinat, Erbsen, Voh 
neu, Mohrrüben, Küjcbenkräuter. Salat. Ein von 
der deutschen Gartenbaugesellschaft herausgegebe­
nes Merkblatt macht den Berater. Magistrat und 
^rieasausssbnß der Großberliner Laubenkolo'nisten 
arbeiten auch in diesem Frühjahr dabei Hand in 
§>and. Der gleiche Aufruf an die Ansrigen zur 
Hilfe für den Sieg ertönt in Sachen Kriegsan- 

Zeichnung. Und wahrlich nicht vergebens. 
Der Berliner macht musterhaft mit. Nicht zum 
wenigsten auch der Handwerker. Die Handwenks- 
kanrmer zu Berlin richtet an das gesamte Hand­
werk der Mark die dringende Bitte: Zeichnet die 

K ri^sanleihe! Es geht rums Game, um 
das Vaterland, nun der Krieg seinen Höhevnalt 
e rach t hat. And auch den K oltern  im Felds 
gelte es, des Dankes wohlverdienten Zoll mit

wiederholen. Eine vorzeitige Herabsetzung des 
Zinsfußes wäre aber auch eine Sonderstouer für 
die, welche dem Vaterland in schwerer Zeit halfen. 
And da möchte ich dein preußischen Herrn Finanz- 
minister beistimmen, der am vorigen Sonntag in 
der großen Versammlung hier in Berlin sagte, an 
eine Sonderstsuer solle man nun doch eher für die 
denken, die nicht nach ihren Kräften Kriegsanleihe 
gezeichnet haben.

I n  vielen Kreisen bestehen Sorgen darüber, 
daß nach dem Kriege die Flüssigmachung des 
Geldes Schwierigkeiten bereiten könnte. Konnte 
man diesen Sorgen nicht noch wirksamer als 
bisher entgegentreten?
Die Darlehnskassen sollen noch mehrere Jahre 

nach dem Kriege bestehen bleiben. Die Zeichner 
der Kriegsanleihen, die hierfür Darlehen aufge­
nommen haben, können versichert sein, Lwß bei der 
Bemessung des Zinssatzes auf sie gebührend Rück­
sicht genommen wird. Es werden ferner Einrich­
tungen vorbereitet, die nicht nur die Beleihung 
der Anleihen durch die Darlehnskassen, sondern 
auch den Verkauf ermöglichen werden. Daß der 
Zinssatz für Darlehen auf Kriegsanleihezeichnun­
gen auf 5Vs Prozent herabgesetzt worden ist, habe« 
S ie  gelesen; damit wird die Benutzung der Dar- 
lehnskasson noch weiter erleichtert. Weiter konnte« 
wir im Zinssatz natürlich nicht heruntergchen, da 
wir dem unsoliden Beispiel, das uns England vor 
einiger Zeit auf diesem Gebiet gab, nicht folge» 
wollen.

Könnte nicht eine Beschränkung in der Aus­
gabe der Anleihe-Stücke eintreten? Viele 
Leute stoßen sich daran, daß sie so lange auf die 
Stucke warten müssen.
Die Stücke der 8. Anleihe bis 509 Mark find 

jetzt fertig und werden in diesen Tagen ausge­
händigt. Eine Beschleunigung der Herstellung ist 
nicht mehr möglich. Die Stücke müssen sorgfältig 
und genau hergestellt werden, und was heute die 
Anfertigung von Drucksachen bei dem Mangel an 
ArbeitÄraften, und bei der Beschränkung der 
Rohmaterialien heißt, brauche ich Ihnen rricht M 
sagen. Das Publikum wird verstehen, daß die 
Anfertigung von S5 Millionen Stück Anleihe­
scheine Zeit erfordert. Es hat doch inzwischen Lei 
allen Kriegsanloihen gesthen, daß jeder seine 
Stücke erhalt, auch wen« es mcmchmal etwas 
länger dauert.

Aber die Verwendung von Kriegsanleihe zu 
Zwecken der Steuerzahlung bestehen noch viele 
Zweifel.
Die Kriegsanleihe kann zur Zahlung der 

Kriegssteuer tKriogsgewinnsteirer) und des soeben 
zrym Gesetz gewordenen Mprvzsnkigen Zuschlage»

Handwerker-Spargroschen Zu entrichten. Bor de« 
Berliner Sparkassen fragt man sich unwillkürlich: 
„Was rennt das Volk?" Der T ritt der Sparev- 
bataillone erdröhnt. Es ist ein Kommen und 
Gehen zahlloser Zeichner, selbst am Sonntag, der 
für die Anleihezeichnung freigegeben worden ist. 
Schon ist ein erheblicher Vorsprung gegen die 
vorige Zeichnung bei den Sparkassen zu verzeich­
nen, sodatz man dem Endsieg mit den Mbemsn 
Kugeln auch in der Reichshauptstadt zuversichMch 
entgegenfHen kann. Zumal die wackeren Frauen 
tapfer mithelfen. Unter Führu'lyg der Zentrale 
des Hausfrauerwereins Großberlins habe» sich 
zahlreiche Frauenvereine zusammengetan, um im 
Mbgeordnetsnhausr eine Versammlung zwecks 
Aufmunterung zur Kriegsanleihezeichming abzu­
halten, wobei unter der Losung: „Dom Endsieg 
entgegen" Reichstagsabgeordneter StveisevrM« 
sprechen wird.

„Ehret die Frauen" muß es immer wieder er­
tönen. Das zeigt auch ein Lehrgang der Mütter 
im großen Saale des Reichsverficherungsam-es. 
Frau Gräfin von Schwerin-Lowitz kennzeichnete 
das Wesen dieses Lehrganges, der sich an die 
M ütter wendet, die soviel am Kriege geLitte« 
haben. Es werden an 4 Tagen 13 Vortrage und 
4 Besichtigungen vorgenommen. Täglich von 10 bis 
1 sind L-chrstunden, Sonnabend abends Müttervev- 
isammkung im Berliner Stadthause. Der Mütter 
Segen wird den Kriegskindern Hütten bauen! . .

Ein Stuck, das sich derzeit nicht schickt hat uns 
Rennö Schickele im Kleinen Theater geben. Es 
heißt „Hans im Schnackenloch". Die Streitfrage 
des EMssertnms wird aufgerollt. Der HeLd, ein 
Mässifcher „Intellektueller" weiß nicht, wohin er 
fallen soll, ob Zu den Deutschen oder zu den Fran­
zosen. Schließlich entscheidet er sich, lieber mit 
dem Franzosen zu fallen a ls  mit dem Deutschen 
zu siegen. Ein elsäWcher Hamlet ohne Not, ohne 
Interesse aber auch für uns, denn uns umschatten 
andere als Zweiflers Sorgen in der Gegenwart, 
wie uns ganz andere Hoffnungen in der Zukunft 
lächeln, wenn wirs nur erst geschafft haben wer­
den bis zum guten Eitde.



bsmchZ Werde«. Der DorttG K«yL K r »vie Zah- 
luugspflichttgen auf der Hand. Die Anleihe wird 
M 106 angenommen, obwohl der AusgabeLurs nur 
98 oder 97,80 ist. Wie Sie wissen, ist auch das 
sogenannte Sicherungsgesetz vom Reichstag ange­
nommen und damit eine Wiederholung der 
Krisgsgsrvinnsteuer für spater in Aussicht gestellt 
worden. Auch für diche spatere Kriegsstsuer wie 
überhaupt für etwaige sonstige Schuldentilgung 
destwMrten Abgaben wird die Möglichkeit geschaf­
fen werden, in Kriegsanleihen jeder Art der 
Stsuerpflicht Zu genügen. Es wird auch Zu erwä­
gen sein, ob nicht bei den mit der Demobilisierung 
sich ergebenden Verkäufen der Heeresverwaltung 
son Pferden, Wagen und anderem M aterial an 
Landwirte und Gewerbetreibende Zahlung des 
Kaufpreises in Anleihe unter besonderen Umstan­
den zugelassen werden könnte. (W. T^-B.)

kriegswirtschaftliches.
Eine Kleiderordnrmg für das Publikum 

hat die ReichsSeLleidunKsstelle in Form von 
neuen Richtlinien für Bezugsscheine herausgegeben, 
die vom 3. April ab maßgebend sein sollen.

Die Verteilung unserer Vorräte soll in Zu­
kunft für ganz Deutschland einheitlich geregelt 
werden. Zu diesem Zwecke ist eine Bestandslifte 
aufgestellt worden, die die für eine Person ausrei­
chende Anzahl von BekleidungsgegenstLnden genau 
angibt. So genügen für einen Herrn ein Werk­
tags- und ein SonntagsanFug, ein Merzieher oder 
Unchang, Zwei Arbeitskittel, Zwei Westen, Zwei 
ArbeitsHosen, Zwei Berufsschulen, ein P aar Win- 
teiHandfchuhe und sechs Taschentücher, drei Ober-, 
drei Anker- und zwei Nachthemden, drei Unter­
hosen, vier P aar Strümpfe. Für eine Dame 
Zwei Werktagskleider, ein SsnnLagsÄleid. ein 
Kleiderrock, Zwei Blusen oder Jacken, ein Mantel 
oder Amhang, ein Amschlagetuch, ein Morgenrock, 

' drei Schüfen, ein P aar WintechandWuhe, sechs 
° Taschentücher, vier Tagjhemden, drei Nachthemden 

oder Nachtjacken, vier Beinkleider oder Hemdhosen, 
drei Anterrocke, vier P aar Strümpfe, außerdem 
für beide Geschlechter je drei P a a r oder
Stiefel, ein P aa r Hausschuhe oder Pantoffel, drei 
Kiffenbezüge, Zwei Bettucher, Zwei Bettbezüge, 
eine Woll- oder Steppdecke, drei Handtücher, Zwei 
Küchen- oder Geschirrtücher, drei Staub-, Seifen- 
oder Scheuertücher. Vor Ausstellung eines Ve- 
zu^ßchoinss hat jeder Antragsteller seinen Bestand 
an Kleidung, Wäsche und Schuhen wahrheitsgemäß 

; anzugeben. Besitzt er die vorerwähnte Anzahl von 
Gegenständen, hat er keinen Anspruch auf einen 
Bezugsschein. Wenn die BezugsscheinsLells Zwei­
fel an der Richtigkeit oder Vollständigkeit der 
mündlichen Angaben über den Bestand hat, so ist 
der Antragsteller verpflichtet, einen Fragebogen 
auMlfiMm und die Richtigkeit der gemachten 
Angaben durch Unterschrift Zu ^Hakigen. Falsche 
Erklärungen werden mit schwere ! Strafe geahndet. 
Grundsätzlich soll die in den Bostandslisten ange­
gebene Anzahl nicht überschritten werden. Nur in 
Ausnahmefällen, die durch die Berufstatigkeit be­
gründet find, darf in geringem Umfange Wer die 
vorgeschriebene Anzahl hinaus bewilligt werden. 
Bei Oberkleidung und Schuh-werk mutz sich jedoch 
der Antragsteller einen Bezugsschein gegen Abgabe 
getragener Stücke für hochwertige Waren ver­
schaffen. Um eine Verschwendung von Stoffen zu 
verhindern, sind Höchstmaße für Stoffe bestimmt 
worden. Jede Bezugsscheinabgabestelle hat sich bei 
Ausfertigung von Bezugsscheinen für Stoffe nach 
einer Tabelle zu richten, die für die verschiedenen 
Körpergrößen und Stoffbreiten Höchstmaße ent­
hält. Aus diese Weise soll eine möglichst einheit- 

, liche und glatte Mode geschaffen werden. So 
sollen künftig für Herrenkleidung durchschnittlich 
nicht mchr als drei Meter Stoff für einen Anzug 

 ̂ verwendet werden. Bei fertiger Herre'nAeidung 
< soll der Umbug an den Beinkleidern, der Gürtel 
und die Rucksnfalte am Äberzicher wegfallen. 

' Ebenso find für Damenklerbring bestimmte Höchst- 
irnrtze festgesetzt. Von den einheitlichen Normal- 
breiten darf nur bei besonders starken oder beson­
ders großen Personen abgewichen werden. Auch 
Reise- und VersandkollrMonen find von jetzt ab 
eingeschränkt. Von jck>er Warengattung darf nur 
die in einem besonderen Verzeichnis angegebene 
StüG ahl angefertigt werden. Reise- oder Ver- 
landkollektionen dürfen nur Msammengestellt wer­
den, soweit sie zur Einholung von Bestellungen 
von Kunden, die nicht am Orts wohnen, dienen.

Hans rmd Landwirtschaft.
Die ersten Gemüse können nun bald in die Erde 

gebracht werden.
Sobald der Boden nach dem Auftauen genü­

gend abgetrocknet ist, werden mit Vorteil die 
Wurzelgemüse: Mohren, Pastinak, Petersilie aus­
gesät, dann folgen frühe Erbsen, Spinat und 
Zwiebeln. Das Land Mr diese Früchte muß wo­
möglich schon im Herbst oder über Winter tief um­
gegraben worden sein. Sollte es sich durch die 
WinterfeuchtigkeiL wieder stark gesetzt haben, so ist 
es vor der Bestellung nochmals flach zu graben. 
Am besten eignen sich Zur Aufnahme der genann­
ten Gemüse die vorjährigen Kohlbeete. Spinat, der 
bis M itte  M ai den Platz räumt, wird gern dort­
hin gebracht, wo spater Kohl,. Gurken oder Boh­
nen angebaut werden sollen. Ist der Boden in 
alter guter Dungkrafr, so braucht zu den Wurzelge­
müsen nicht besonders gedüngt zu werden. Ist der 
Boden noch arm, dann ist es vorteilhaft, auf das 
Quadratmeter 25 bis 46 Gramm 40prozsntiges

Zu den Kämpfen an der Sinaifront und in Persten.
Die Niederlage, die die Engländer bei Gaza 

erlitten haben, stellt sich als immer bedeutender 
heraus. Tatsächlich haben sich die Engländer, wie 
Lurch türkische Flieger einwandfrei festgestellt 
worden ist, mit ihren Hauptstreitkrästen bis nach 
Hanopunus an der ehemaligen Grenze zurückge­
zogen. Aus allen bisher vorliegenden Nachrichten

läßt sich erkennen, daß die Engländer mit dem 
größten Teil der ihnen am Suezkanal zur Ver­
fügung stehenden Truppen den Versuch machten, 
sich des wichtigsten Ortes, Gaza, Zu bemächtigen, 
dessen Wert als Hauptplatz auf dem Wege nach 
Vorderaflen unbestreitbar ist. Dieser P lan  ist als 
völlig gescheitert zu betrachten.

Kalisalz, 30 bis 50 Gramm Thomasmehl und 20 
bis 30 Gramm schwefelsaures Ammoniak oder 
ebensoviel Kalksticfftoff Zu geben. Frischer Stall­
dünger ist für Wurzelgemüse zu vermeiden. Die 
Düngesalze sind nach dem Graben des Landes aus­
zustreuen und durch Einharken mit dem Boden zu 
vermischen. Spinat ist für eine StilfftssMngung 
besonders daiM ar. Will man Erkrankungen der 
GomLsepflanzsn, besonders des Kohls vermeiden, 
so ist aufmerksamer Fruchtwechsel gerade im Klein­
betriebe erforderlich. Anleitung dazu gibt ein von 
der LandwirLschafLskammer in Danzig herausge­
gebenes Flugblatt, das kostenfrei von dort zu er­
halten ist. WerwintsrLer Spinat ist, sobald die 
Witterung es erlaubt, mit einer Kopfdüngung zu 
versehen. SchweffeHaures Ammoniak Ärer auch in 
Wasser aufgelöster Geflügeldünger ist dazu zu ver­
wenden. Kalistickstoff wirkt ebenfalls günstig, 
muß aber vorsichtig um die Pflanzen herumgestreuL 
werden. Mengen wie oben angegeben. Nach der 
Kopfdüngung den Boden hacken, dann bringen die 
ersten warmen Frühlingstage schon große, saftigs 
M atter an den WinteHpinaL. Die SpargeNeete 
find nicht jetzt, solidem eH: nach der Ernte, Ende 
Ju n i zu düngen.

Exzellenz v. Behring f .
Der berühmte Marburger Mediziner Exzellenz 

v. Behring ist im Alter von 63 Jahren an den 
Folgen einer Lungenentzündung gestorben M it 
Emil v. Behring hat die medizinische Wissenschaft 
einen herbrn Verlust erlitten. Einer der Größten 
in ihrem Reich ist mit dem Verstorbenen dahinge­
gangen. Er gehörte in Marburg als Leiter des 
Instituts für Hygiene und experimentelle Therapie 
zu den Zierden der Universität; auch unsere Feinde 
im Auslaut» würdigten die großen Verdienste des 
deutschen Fcrschers. Was Behring vor allem be­
rühmt gemacht und seinen Namen über den ganzen 
Erdball gkttagen hat, das ist. die Entdeckung des 
Diphtherie-Heilserums. Wer die Trostlosigkeit bei 
der Behandlung, der Diphtherie in früheren Zeiten 
kannte, der wird mit den Hunderttausenden von 
Eltern, deren Emil v. Behring durch sein Serum 
die Kird."r gerettet hat, dankbar des verstorbenen 
Forschers gedenken.

Pflanzen und Tiere im deutschen 
Osterbrauch.

Von M. A. v o n  L ü t g e n d o r f f .

Fast all unsere heimischen OsterLrLuche um­
spinnt der poeflevolle Zauber des deutschen Früh­
lings. Die Osterblumen unserer Flora find Kinder 
des erwachenden Lenzes, zarte liebliche Bluten, die 
längst dahin find, wenn der heiße Sommer kommt. 
Zweierlei Gründe sind es, die eine kleine Zahl un­
serer Frühlingsblumen Zu Osterblumen gemacht 
haben. ' Der eins wird durch ihre Blütezeit bedingt, 
die ungefähr in die Ostertage zu fallen pflegt. Wer 
am Ostermorgen auf eine blühende Blume traf, war 
unwillkürlich verführt, sie als Osterblume zu be­
grüßen, und damit erstrecken sich dann auch die Be­
nennungen auf ganz verschiedene Pflänzchen, die 
nur eben das gleichzeitige Blühen miteinander ge­
meinsam haben. Der andere Grund, der die Be­
zeichnung der Osterblumen erklärt, läßt uns in 
nebelgraue Fernen zurückblicken, in Zeiten, da man 
der Göttin Ostara zu Ehren frühlingsfreudige Feste 
feierte und Blumen weihte. Ih re  Namen haben 
also auf unser christliches Osterfest nicht den gering­
sten Bezug, sondern sie haben sich Jahrtausende hin­
durch im Volksmund erhalten in Erinnerung an 
die anmuttgs Göttin der wiederkehrenden Sonne.

Eine Osterblume im wahren Sinne des Wortes, 
da sie, selbst wenn Ostern sehr früh ins Jah r fallt, 
schon in vollster Blüte steht, ist das b rannte  Busch­
windröschen (Anemone nemorosa) oder Wind­
röschen, dsssen zarte, weißrosa Vlütensterne so ziem­
lich als die ersten Frühlingsboten im winterkahlen 
Walde erscheinen. P lim us war der Meinung, daß 
die Pflanze ihre Blüten nur bei windigem Wetter 
öffne, und daraufhin nannte der im 17. Jah r­
hundert lebende Botaniker Theodor von BeM abern 
sie Windröschen. Den Namen Osterblume gab der 
Volksmund sowohl ihr als auch dem mit ihr ver­
gesellschafteten gelben Windröschen (Anemone ra- 
nunculcides), das zum Unterschied als gelbe Oster- 
ölume bezeichnet wird. Die gleichfalls sehr früh im 
Jahre erscheinende und den Windröschen nahe ver­
wandte Kuh- oder Küchenschelle (Anemone Culsa- 
Lilla) wird der glsckenähnlichen Schalt ihrer Llau- 
liLa Blüten wegen Osterschelle genannt. Sie wurde, 
obgleich gifthaltig, früher als Wundheilmittel ge­
braucht, während man mit ihrem grünen Saft bis­
weilen die Ostereier färbte. An Ostara, die lieb­
liche Frühlingsgöttin, der die moderne Forschung 
übrigens neuerdings sehr Zweifelnd gegenübersteht, 
erinnert eins weitere Osterblume der deutschen 
Flora, das Maßliebchen oder Gänseblümchen 
tBellis perennis) unserer Wiesen. Es war der 
Ostara geweiht, und Leim heidnischen Osterfest, tms 
alljährlich den wiederkehrenden Frühling feierte, 
pflegte man den großen Osterpokal mit Gewinden 
aus Gänseblümchen zu schmücken, ehe man den ersten 
Trunk daraus nahm.

Unter den OsterLieren nimmt natürlich die erste 
und wichtigste Stelle der Ost e r h a s e  ein. Wie 
Meister Lampe dazu gelangte, in den Ruf eines 
eierlegenden Osterhasen zu kommen, ist freilich 
immer noch eine Frage, der man nur Vermutungen 
entgegensetzen kann. Ehemals war der Hase seiner 
Fruchtbarkeit wegen der Frsya und der Aphrodite 
geheiligt. Als einst ein Hase, um seinen Verfolgern

zll entfliehen, in einen vlvhensen M y r th e M ^  
geschlüpft war, gründete man, da auch die M qk^ 
der Aphrodite geweiht war, sogar eine Staat s  
Aphrodisias — an dieser historischen Stelle, 
spricht also vieles dafür, daß der Hase schon ber ^

ine Rolle s p ie l te ^
daher auch vom Volke als unentbehrliches
lings- und Ostersymbor beibehalten wurde.
würdigerweise läßt man in Pommern die Eier ^  
einem — Osterwolf legen, vermutlich auch ein uve^ 
bleibsel langst vergangener Germanenzeit. ^  
christlichen Charakter besitzt die Bedeutung ^  
Ö f te r  l a m m  es  und des P a l m e s e l s .  
Osterlamm erinnert an die letzte Mahlzeit Ehrlp. 
der PalmeseL gilt als Symbol des Esels, auf bell 
Rücken der Heiland in Jerusalem einzog. 3 " ^ .  
religiösen Brauchen der früheren 
wird dem Palmesel eine garnicht unwichtige 
Lang zugemessen. Eine lrebnche Legende erck 
heftet sich an einen Ostervogel oder, besser 
Karfreitagsvogel, den K r e u z s c h n a b e l ,  d^  
Winter bei uns verbringt und, von Schnee mw. 
umgeben, feine Eier ausbrütet. „Als unser 
Christus am Kreuze hing, da zog ein 3 ^ ^ v ^  
durch die ganze Schöpfung und war eine F i^ s te ^  
durch das ganze Land. Kleine Waldvögelein 
kamen geflogen, die setzten sich auf des H 
blutende Hände und Füße und versuchten lnft 
schwachen Schnäbelchen die Martereisen aus 
Wunden zu ziehen. Aber sie vermochten es irr 
und verdrehten sich die Schnäbelchen in 
Ligem Eifer. Da sprach der Herr. „Seid 
mildLStige Kreaturen, bis an das Ende der 
Und so bneben ihnen die Schnäblein krumm ^  
rhr Gefieder mit Blut. bedeckt. Das sind die Kr  ̂
schnabel, wie sie noch heute in unseren 
umherfliegen, und die deshalb geheiligte Do§* 
sind." Eine sinnigere Erklärung für die ! 
SchnabelLildung des Kreuzschnabels, die 
in Wirklichkeit durch die Art seiner N a h r E  
aufnähme bedingt wird, konnte die D o c k s t 
wohl kaum finden.

Ostereier!
Recht knapp sind die Eier um diese 

Das Mißbehagen, das auf aller Welt lastet,
Hühner angesteckt zu haben, urw um 
wird die Freude des Eiersuchens. 
verdorben werden. Das Osterei ^

auch die 
Kindern
gründlich verdorben 
Beschenkten Glück bringen. Wie die Natur 
Frühjahr verjüngt, so soll des Menschen GeUrUest 
und Kraft sich erneuern. Unsere a b e rg la u o '^  
Vorfahren legte den Ostereiern noch man« jfie 
geheimnisvollen Sinn bei. Das Osterei vecne^^

!örtleirr
Ostern die Zeit der Freite. Bot man dem ^^ge?
Eier und Lauch an, so hieß man ihn als S H A W , 
söhn willkommen; setzte man ihm aber 
dann tat er wohl am besten, sich schleunigst , ^  
auf die Strümpfe zu machen. Den B ekenno^.^ 
christlichen Glaubens ist das Osterei lms 
zeichen der Auferstehung. Aber es steht ^  -s*
Vergangenheit zurück, die weit alter ist ar 
Christentum. Bereits 2000 Jahre vor 
burt beschenkten die Chinesen stch beim 

. . .

der Assyrer, Phönizier und Hebräer spielte
als das Sinnbild jeglichen Werdens mire ist 
Das Beschenken mit Eiern, wie wir es ^  Eilst 
alten germanischen Ursprungs. RotgefE  
waren dem Gatte Donar heilig und w uroe^ Kier 
hasten Männern mit ins Grab gegeben. 
und Gettei'de warf zu Hermann des Kyer -ev 
Zeiten der Neuvermählte seiner Gattin Lier 
Schoß. Anfangs begnügte man stch damit, 
mit irgend einer Lunten Farbe abzutönen- 
aber entstanden wahre Meisterwerke der ^^e 
Namentlich von Byzanz aus verbreitete 
eigene Kunstferttgkeit in der Bemalung 
eier und hat sich bis auf den heutigen Tag in 
Galizien und der Bukowina erhalten. -^5 gvA 
es Christi Kreuz oder die Dornenkrone. Vl- 
bildet werden. Im  18. Jahrhundert - r r E  ^  
künstlerische Ausschmückung und D erzierunt,^ . 
Ostereier in Deutschland ihren HöheMnkt ^  
haste Künstler versahen Ostereier mit r E K e r A  
uiü> Aquarellgemälden oder mit weihen an 
gen auf schwarzem Grunde. Bon ien«r 
datiert die Ostereier-Industrie. die im L  ^  
Eeschästslebon zu einer so schönen B e ­
wickelt ist.

humoristisches.
lichts zu sich nehmen, als ein Ei D W
Portwein. Als ihn der Arzt nach mehr-»-*, 
ragte, wie ihm diese Dim bekomm«. -" z g s E l 
>r: „Ich würd« mir garnicht» besser^ ^  
venn nur das Ei nicht älter wäre, al^ A." 
vern und der Portwein so a lt wie das
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 ̂ Wegen Aufgabe
meines Virtzgefchäsis verkaufe ich

- W c h  Ki!«e
zu den biMgsten Preisen.

M  l a i c k « ,  S«.

lH SSS Mark
!, auf 1. Hypothek, auch geteilt, sind sofort 
Z. zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".

L u Ä Z V  I ^ s v s r ,  v r e i t e s t r s s s s  e .
2. verm ehrte A uflage:

«  M  « j > W  A M
Naterlaudrfche Gedichte

von V s o v x s  v o r »  I k v l « » .
W ir  empfehlen die Gedichte unsern Lesern auf d as  wärmste. 

S ie  werden gerade in  der jetzigen schweren und ernsten Z eit 
erfrischend und erbauend wirken. (Deutsche T ageszeitung).

Z um  Preise  von l  M ark durch jede Buchhandlung zu 
beziehen.

k iM t L k im  le c k j , » M - W m ,  KmIIklßl. I.

8  D a m e n h ü te , 8
^  vMrr einfachsten bis zum elegantesten, empfiehk ^

H  A n n a  I v i s n i e w s k i ,  H
^  Loppennkurstraß» ». 7 ^

MiOiSviKkXWikX Ar XXAcXAEUX^
Gelegenhettska»»s!

Wegen Ausgabe mesner Kantine
verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Zigarren, Tabak, 
SchnhkSme, Lederfett, Brustbeutel; Taschenspiegel, Einlegsohlen,

Sriefen,
N otes,! 
Auftragbürste» rr. rc. )

Ä s v k N s A s ü lb ö k ,  E oh lerstk ü h e 4 0 .  in welchem lLnger̂  gelt ei» Setrrid«-
geschaft betrieben worden ist, rmter gün­

stigen Bedingungen zn verkaufen.Ll. 8Lflau, Thor«»
Parkstraße 13.

Prim a Hamburger Zigarren
aus reinem Übersee-Tabak bietet an: Probehundsrt gegen Rachnahme 
M .  l6  — und Mk. 20.—.

vsr-l S s s i s t ,  Hamburg 28, Claus Grothstrahe 114.

ü e u s e t r e n  u .  R e p a r a t u r e n  
v o n  R a c k e ! 8 f e n

r—: werden schnellstens ausgeführt. :—:
S N l i g e  W s s e W e s r e l .

Reichhaltiges Lager von Rachel- 
öfen und Ersatzteilen bei 

L,. Aiilier Xaokk., Seglerstr. 6.
Empfehle meine große

EsMttililsstMg i« ZWklt- 
M Ziiiktt-Dteil.

. fttvlk Wm I!IlS BlüM
in großer Aitswahl.

F. Z e r s r o v s k l .  Schuhmachersträße 26, 
Ecke Rathaus-Automat.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt
и. sämtl. Weine

empfiehltк. rkSrmLNll, Stettin,
Welnqroßhandlunfl. Fernruf 1063.

JuvIrlrnK tL«
dvseMgr m ewL 2 rsKen oLvs Lv» 
rslssrörusg gvrseb- usü ksrklos, 
Lur 2.SS Nk. HsrsUied kWprobw».

I , .  s s K d r l L m s ,
Vodiviv^el 59, OustLVLtrLsss.

Vsr«. AsvbllsbWv ». ?sr1o.

Wie gute Seife
ist mein rveikeS. 
fach erprobtes

weiches, tausend-

 ̂« > « .  N.L7rSi
blütenweiße Wasche. Garantiert 
unschädlich. Vom Knegsausschuß 

> begutachtet und genehmigt. Verkauf 
i ohne Karte. Wer probiertv kauft 

dauernd. 10 Pfund - Eimer 
6.5V M k. Nachnahme. HSndler 

Rabatt.

Erünert, Berlin 65,
Weiumessterstrahe 4.

In  likrlüiillkii

Srunüsiaar»
Cultnerstraße 16.

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft erteilt
Lola. M io b . K vkH vavtu Z « « .,  

Weingrohhandluug.

in der Nähe von Thorn sofort zu ver- 
kaufen. Anzahlung nach Vereinbarung.

Angebote unter 6 5 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Helft unseren Verwundeten!

6e lä -  4> Lotterie
des zutnl-SiKittts -es pttllß. LulleS-miss rr« Nrtu Aey

Genehmigt für ganz Preußen.

Nrhrmg vom 18. bis 28. April 1817
in Berlin im Ziehungssaale der königl. General-Lotterle-Direktts«.

17851 Geldgewinue im Gesamtbeträge voss o o  o o o  L/lsi-K
bar ohne Nbzug zahlbar. "WW

' ........... M e w i t t «  -  P l » » :
1 Hauptgewiu« . .  . .  .  .  .  .
1 Hauptgewiu» . .  . . . . . «
1 Hauptgewi«« . . . . . . . .
1 Hauptgewiu» . . . . . . . .
1 Hauptgewiu« . . . . . . . .
4 Gewinne zu je 5000 M . .  . . .

20 Gewinne zu je 1000 Mk..  . . .
66 Gewinne zu je 500 M . . . .  .
366 Gewiuue zu je 100 M . . . .
862 Gewinne zu je 50 Mk. . . .
16666 Gewiuue zu je 15 Mk. . . .  ______

Srlgliwlvrelr der Lrser M .  3 . 3 0 .
Postgebühr und Liste SS Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. ^

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postamvetsim-, SA 
bis zu S Mk. nur 10 Pfg. tostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

?W A !.
Kathariuenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

. 166666  M .  

. 56 666 Mk.

.  3 V  6 6 6  M . -

.  "2 6  6 6 6  « L .

. 16666  Mk^
- -  26666  « A  
- -  26666 
- -  36 666 Mk. 
- -  8 6  6 6 6  « K  
--- 46166 N » . 

24S 966 Mk.

MWM, M M k,
großer Stall, Hofrar»m, Garten, zu vert. 

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1 « k  M O kl
mtt schwarzem Extrakoppel (Feld-Art.) 
preiswert zu verk. HeMgegeiststr. 18, S.

I « I  M r W e m  W h g e
MelilWM

zu verkaufen. HV. ^l.
Schuhmacherstr. 23.

Einige neuePianino;
aus bestem, altem Material mit echter 
Kttpserbesaitttng.nurerstklassigeFadri- 

kate, sind preiswert zu verkaufen.L L. «orsm, Wlmerßküße 1?.
I M BMOe.
1 aller sandaiier. 
l alter Halbverüeck, 
gebr. GeWriiake

stehen zum Verkauf bei
L ' i ' a i r L

M A t k l l k  B W :
für Sexta und Quinta zu verlausen. i 

Bachestraße 12, 1

für 18 Personen zu verkaufe«.
______ Drombergerstraße 96, ptr., Aecktztz

Ä rttsg rsn p ittk

Laürn
und Keller, mtt Gas, elektrischem Licht 
und Zentralheizung versehen, von b«1 
Firma ISSLmrkLerLü Glkj
sabechstraße 12^14, ist von sofort z« vrve 
mieten. Zu erfragen » ^

S u s t L V  S v ^ e r ,  z
Brettestraße «. — Fernruf VÄK

R A M  »
mit angrenzendem, helle« A tm»« »M 
hellen KellerrLume« zu vermieten. f

Zu erfragen bei ^

l l .  s .i-W h -m m . M M ! .  U M .

Laden
mit anschließender Wohnung vsm 1. 
zu Vermieters.

NenftadLffcher MarS SA
Das bisher von Herrn M M  81««^ 

Mellienstr. 81, mit gut. Erfolg betriebe««

M M U lM sW
nebst Restauration nrrd grotzen N ebe» 
rSumsn ist vom 1. Mai anderweitig -«  
vermieten. Zu «fragen bei j

4L K tL Ä tk e . Talftraße «



MM WMkl Mk.
Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, schweren und Mittelschweren 

Schlages, werden an nachstehenden Orten und Terminen durch uns verkauft:

1. Steasbnrg» auf der Domäne Strasburg,
Mittwoch den 11. April, vormittags 1V Uhr,

ca. 38 Werde.
2. Graudeirz, Unterthornerstraße 17j19,

Donnerstag den 12. April, mittags 1 Uhr,ca. 48 Werde.
3. Schwetz, aus dem Stadtgut Schwetz,

Sonnabend den 14. April, vormittags 16 Uhr,

ca. 48 Werde.
Sämtliche Pferde werden meistbietend verkauft. Die näheren Berkaufsdedingungen 

werden jeweils vor den Verkaufen bekanntgegeben.  ̂ .
Zugelassen zum Ankauf ist jeder Pferdebesitzer Westvreußens, dem nachweislich 

Pferde von der Militärbehörde ausgehoben sind.
Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Die Pferde werden während der Auktion an der Hand vorgeführt.
W ir machen noch besonders darauf aufmerksam, daß sich an diesen Verkäufen nicht 

nur die Landwirte der betreffenden Kreise, in denen die einzelnen Verkäufe stattfinden, son­
dern Käufer aus der ganzen Provinz beteiligen können. Um jedoch zu starkem An­
dränge bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu­
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 400 derartige Pferde in den nächsten Wochen 
durch uns zum Verkauf gelangen.

Für diese Verkäufe sind folgende Orte in Aussicht genommen: Zoppot-Rennplatz, 
Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirschau, P r. Stargard, Dt. Krone, Marienburg.

Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben.

Landwirtschaftskammer für die Provinz WeWreußen.

vle ZtMspmkam
nimmt Zeichnungen auf die 6. Kriegsauleihe, und zwar:

6 °I° Reichsanleihe zu 98.—,
51° „ (Schuldbucheintragung) zu 97:80 und
4'Is °I° Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110—120 1

Sir » M  kii K W I1K  MW1 Ul.
entgegen.'
Die Siadtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs 

anleihe zeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Ausbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Pfg. für jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. auf 

Kriegsanleihesparbücher zu 81° verzinslich.
—................ Näher« Bedingungen sind in der Kasse zu erfahren. ->

Kreissparkasse Thor« 
Zeichnungsstelle

Zeichnungen
aus die

b. Knegsanleide:
41-1° veutrcbe llekdriedatranveirnnge« es« i-i? .  . 

Mlgung üurcd Kuriszung von i-ir ab mit ns 1°. 
bis irs°!°), ll»rgadetk«rr os°>«. 

s 1. vrntrcde lleiebr-striegranieide. »niriinabsr dir l-r«.
llnrgsbeirnrr os°!°,

del kinttagung in aas steiebrebulsbueb o7.rs°!».
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Js. entgegen.

Außerdem find wir bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen.
1. Darlehns auf Zeichnungssummen bis 85 »/<> des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 5 ^  °/g, vom '1. April d. J s .  ab 5Vg °/<>.
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren A n leih en  in  4V s °/o Deutsche Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwächst.

vrtdM M hsnüel «nü Amrbe,
_ _ _  Lweignieaeriarrung Lbom._ _ _ _ _ _ _ _ _

Wehnungsn
aus die

Sechste kriegsanleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedrngnngen provisionssrei bis

Montag clen lb. Rpril
entgegen.

veutrche SM Wale Ldoni.
Fernsprecher 174 und 181. —______  Brettestraß^l j

"  Zeichnungen
aus die

b. lliiegsanleibe
nehmen wir zu bekannten VsDrngnngen b!s einschließlich 1k. ApkV» 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

Vorschubs--Verem  LU L hoin.
E. E. m. u. H.

Fernsprecher 6S3. Culmerstr. 17, Ecke Theaterpms-

für die

8. Kriegsanleihe.
Nosr-, St»M> kodlE». K»«»«r»eUG Sedvak».

aller Arten

' Wir bitten um "

Zusendung
FMgemuse

lUfdKllz.ULrrsudult.loissadLä.VlstyfiLdLö. »ok» k-nt 8r«n»sek!
UMigs V ^vkl v n g  I

Grabdenkmäler
in Granit, Marmor «. Kunststein,

sowie Gravkaften
zu den billlgsien Preisen und in reeller 

Ausführung.
U . M ü l l e r ,

Kirchhossir-itze

G«te WeichselMerei
zu verpachten.

Angebote rmter X .  6 9 8  an die Ge- 
jchWsstelle der ^Presse".

K chultornister,
Schultaschen und Fruhstückstaschen, 

Schreibmaterialien.
LAHLislav Breitestraße 8.

Petluser

zur Saat,
per Zentner 15 Mark. gegen Saatkarte  

zu haben in

W M M l M M .

Toiletten - Waschmittel 
„Haursran".

ÄrlsgLausschub genehmigt, an Jederm ann  
40 Stück-Postoaket 4.50 Mk.

Schmier-MsiWltel.
wunderbar reinigend, Postpaket. 9 Pfd ., 
6 Mk.. alles nicht franko. Grossisten, 

Kaufleute Spezialofferte einholen.
itermsnn l.vos<elt, Deutsch-Lissa

bei B reslau .

in größeren, auch kleineren Mengen als Eilgut­
sendungen zur bestmöglichsten Verwertung nach 
.Vorschrift der Reichsstelle auf unserem unter städti­
scher Verwaltukg stehendem

Sroßnmrtt Zauzig.
Zahlung sofort. — Auf Wunsch auch Ankauf zu 

festen Preisen. —
W ir senden auch Beauftragte zum

Abschluß vsu Anbau- 
Verträgen

und zu Abschlüssen von Lieferungs-Verträgen für 
Frühgemüse, Herbstgemüse und alle Sorten Obst.

Städtischer Grsßmarkt
für Gemüse und Sbst.

Danzig Brotbänkengasse 37.
Fernsprecher 3517.

5 xr. Zimmer ! Al! !Mb!. Wshü-ll.SGsjMUk!,
elektr. lüekt, sokort kür WO I el.Licht.Bad.in saub.Hause v.15.4 zu verm, 

vermieten. A1eliien8tir. 89.  ̂Bismarckstr.8,3.Etg ,NäheStadtbh.u.d.Kas.

-7» I L tsk a sS1 I n  ^ p r ü

Immer,
gcspr. Plymouth - Rocks-H

15 Stück 5,50 ^  ^  
Peking-Ente«, 10 Stück 5,50 

kedlMer-Kurske^

Ago- W M
bratet ohne ^

alle Fleischarten. Nlche, jschs 
Geflügel, überhaupt lfdes 6  
gericht, sowie Eierspeff 
dergleichen. Vielfach 
erprobt und empfohlen. ^  
jede Küche geeig. Zu haben

rh ,« ,.  V«itchr-b- .


